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Halle, Freitag den 28. November.
Die Garantien in der Eiſenbahnverſtaatlichung,

Die Garantien, über welche eine Reihe von Mitgliedern
der Eiſenbahnkommiſſion hinſichtlich der Eiſenbahnrälhe ſich
geeinigt haben, lauten dahin

Die Staatsregierung hat in Zukunft dem Entwurfe des
Staatshaushaltsetats eine Ueberſicht der auf die für Rechnung
des Staates verwalteten Eiſenbahnen zur Erhebung zu bringen-
den NormalTransportgebühren für die Beförderung von
Perſonen und Gütern beizufügen.

Dem Landtage ſoll bei Beginn der nächſten Seſſion ein
Geſetzentwurf vorgelegt werden über die Einſetzung:von Eiſenbahnbegirksrathen, welche den Staatseiſenbahn-

direktionen
und

eines Landeseiſenbahnrathes,
waltung der Staatseiſenbahnen
zu beiräthlicher Mitwirkung beigegeben werden.

Die Eiſenbahnbezirksräthe werden zuſammengeſetzt aus
einer entſprechenden Anzahl von Vertretern des Handelsſtan-
des, der Jnduſtrie, der Land und Forſtwirthſchaft.

Dieſelben werden von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten welcher auch den Vorſitzenden beſtimmt auf Vorſchlag ves Provinzialausſchuſſes auf die Dauer von drei
Jahren ernannt.

In den Provinzen, in welchen die Provinzialordnung
noch nicht eingeführt iſt, erfolgt inzwiſchen der Vorſchlag durch
den Ober Präſidenten der Provinz nach Anhörung der Han
delskammern der induſtriellen und der landwirthſchaftlichen
Vereine.

Der Landeseiſenbahnrath beſteht aus einem Vorſitzen
den reſp. deſſen Stellvertreter, welche vom Könige ernannt
werden,

je einem Kommiſſarius des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten

des Miniſters für Handel und Gewerbe,
des Finanzminiſters,des Mein ſters für Landwirthſchaft,

Forſten,
aus je drei Mitgliedern beider Häuſer des Landtags,

welche für die Dauer der Legislaturperiode gewählt werden
und bis zur Neuwahl bei Beginn der nächſten Legislatur
periode fungiren
aus

je zwei Mitgliedern für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt
preußen, Pommern, Poſen, Schleswig Holſtein, Sachſen,
Hannover, Weſtfalen, Heſſen Naſſau;

je drei Mitgliedern für die Provinzen Brandenburg,
Schleſien und die Rheinprovinz,

und eben ſo vielen Stellvertretern, welche von den
Eiſenbahn BezirksRäthen aus den Kreiſen der Landwirth-
ſchaft, der Jnduſtrie und des Handelsſtandes auf die Dauer
von drei Jahren gewählt werden.

welcher der Centralver-

Domänen und

Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten bleibt vorbehalten,

in geeigneten Fällen Spezial Sachverſtändige bei den Be-
rathungen zur Auskunftertheilung zuzuziehen. Aus ſeiner
Mitte beſtellt der LandesEiſenbahnrath einen ſtändigen Aus
ſchuß zur Vorbereitung ſeiner Berathungen und Abgabe von
Gutachten an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten in geeig
neten eiligeren Fällen.

Dieſer Ausſchuß beſteht außer aus dem Vorſitzenden des
Landeseiſenbahnraths reſp. deſſen Stellvertreter und den vier
MiniſterialKommiſſarien, aus je einem der Mitglieder der
Häuſer des Landtages und aus vier von den ſeitens der
Eiſenbahn Bezirksräthe bezeichneten Mitgliedern, reſp. Stell
vertretern. Die Eiſenbahn Bezirksräthe ſind bis zu ander-
weiter Anordnung wie ſeither zu hören, in allen die Ver-

kehrsintereſſen des Bezirks oder einzelner Diſtrikte deſſelben
berührenden wichtigen Fragen.

Dem Landeseiſenbahnrath ſind vor der Einführung bez.
vor der Vorlage an den Landtag zur Aeußerung vorzulegen

Die in Ausſicht zu nehmenden Normalſätze für die Be
förderung von Perſonen und Gütern und die allgemeinen
Beſtimmungen über deren Anwendung (Tarifvorſchriften),

Anordnungen betreffs Zulaſſung oder Verſagung von
Ausnahme und Differentialtarifen (unregelmäßig gebildeten
Tarifen),

Anträge auf allgemeine Aenderungen von nicht techniſchen
Beſtimmungen der Betriebs- und Bahn- Polizei Reglements.

Die Tagesordnung für die Sitzungen des Landeseiſen-
bahnraths iſt mindeſtens 14 Tage vorher von dem Vor-
ſitzenden zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Bei drohender Gefahr ſind die von der Staatsregier
ung getroffenen Anordnungen dem Landeseiſenbahnrath,
bezw. dem Ausſchuß bei ſeinem nächſten Zuſammentritt mit
zutheilen.

Der Landeseiſenbahnrath kann in Angelegenheiten der
vorſtehend erwähnten Art auch ſelbſtſtändige Anträge an die
Staatsregierung richten und von dieſer Auskunft erfordern.

Die EiſenbahnBezirksräthe wie der Landes- Eiſenbahn
rath treten periodiſch oder auf Grund außerordentlicher Be
rufung zuſammen. Der Geſchäftsgang wird bei den erſteren
durch ein vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten, bei den
letzteren durch ein vom Staatsminiſterium zu genehmigendes
Regulativ geordnet.

Erachtet der Landeseiſenbahnrath bei ſeiner Beſchluß-
faſſung Vorerhebungen für erforderlich, ſo erfolgen dieſelben
durch Vermittelung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten.

Jn geeigneten dringenden Fällen kann die Aeußerung
des Ausſchuſſes von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
im Wege ſchriftlicher Umfrage eingeholt werden.

Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes werden
von dem Vorſitzenden nach der Sitzung dem Miniſter der

öffentlichen Arbeiten eingereicht, von dieſem unter ſt ng
einer überſichtlichen Darſtellung des Lrgebniſe derſelben u

(Mit h 1879.
der darauf getroffenen Entſcheidungen alljährlich dem Landtage
mitgetheilt.

Hinſichtlich der Verwendung der durch die Eiſenbahn-
verwaltung zu erzielenden Ueberſchüſſe hat ſich eine Zahl von
dern der Eiſenbahnkommiſſion über folgende Punkte
geeinigt:

Aus den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung, nach
Abzug aller Betriebs- und Verwaltungsausgaben, ſowie der-
jenigen Beträge, welche zur Verzinſung und Awmortiſation der
auf den zu erwerbenden Privatbahnen laſtenden Prioritäts-
Anleihen erforderlich ſind, und endlich der vermöge ſeiner
Betheiligung bei Privatbahnen dem Staate zur Laſt fallenden
Zuſchüſſe werden berichtigt:

a) die Renten, welche vertragsmäßig auf die Stamm-
aktien der in den Beſitz des Staates übergehenden Privat-
bahnen zu zahlen ſind; ferner

b) die Zinſen eines hiermit als gegenwärtiges Anlage
kapital der Staatseiſenbahnen angenommenen ungetilgten
Schuldkapitals von 1 396 000 000 Mk. mit 59 800 000 Mk.

Bis dahin, daß das Gleichgewicht im Staatshaushalts-
Etat wieder hergeſtellt ſein wird, ſoll an Stelle der sub b
gedachten Zinſen die feſte Summe von 62 000 000 Mark
bei der allgemeinen Finanzverwaltung in Einnahme geſtellt
werden.

Der etwaige Mehrertrag der Eiſenbahnverwaltung über
die vorſtehend bezeichneten Bedürfniſſe iſt zu einem beſonders
zu verwaltenden Fonds (Reſervefonds) abzuführen und. zins-
bar zu belegen. Aus den Beſtänden dieſes Fonds werden
diejenigen Beträge gedeckt, um welche der Betriebsüberſchuß
in einem oder dem anderen Jahre zur Beſtreitung der nach
a. und b. aufzubringenden Rente und Zinſen nicht aus
reichen möge.

Beſtände, welche 1 Prozent des vorbezeichneten Kapitals
überſteigen, ſind bis zur Höhe von Prozent deſſelben zur
Awmortiſation des Kapitals zu verwenden.

Ueber den dann noch verbleibenden Ueberſchuß ſoll mit
Zuſtimmung der Landesvertretung etalsmäßige Beſtimmung
getroffen werden. Soweit dies nicht geſchieht, wird derſelbe

gleichfalls zur Tilgung der oben bezeichneten Anleihen ver
wendet.

Der im Vorſtehenden bezeichnete Fonds ſteht unter der
Verwaltung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und
unter Controle der Staatsſchulden- Kommiſſion.

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, 26. November. Anläßlich der geſtern als

z. Z. reſultatlos abgebrochenen und auf nächſtes Jahr ver
tagten Ausgleichs verhandlungen der ungariſchen
und der kroatiſchen Regnikolar- Deputation ver-
öffentlicht der „Peſther Lloyd“ einen Artikel, in welchem

ausgeführt wird, daß ein Ausgleich mit Kroatien über
haup unmöglich ſei, wenn nicht ein neuer Banus und

31] Werkzeuge der Sühne.
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Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Den Vermißten wurde ſcharf nachgeſpürt und bald erſchien

auch ihr Signalement in den Zeitungen. Aber es hätte ebenſo
gut auf hundert andere dunkelblonde, blauäugige Mädchen von
mittlerer Statur und auf ebenſo viele braunäugige Kinder ge
paßt. Die Bekleidung Beider bot den einzigen Anhaltepunkt,
aber Frau Kruty hatte Katharinen, welche ohnehin nicht von
der Seite ihres kleinen Patienten wich, ſofort aus ihrer eigenen
ſpärlichen Garderobe mit anderen Kleidern verſehn und die des
Knaben verborgen. So waren wir durch das alte, auf dem
Zigeunervolke laſtende Vorurtheil des Kinderraubs vor Nach
forſchungen geſchützt. Offenbar war die Bande durch die Nach
richt, daß ein Kind mit ſeiner Wärterin ſpurlos verſchwunden
ſei, aufgeſcheucht worden und hatte in der Befürchtung, man
werde die That ſogleich ihnen zuſchreiben, ſchleunig die Flucht
ergriffen, wodurch das ſcheue Volk den Verdacht noch mehr ver
ſchärfte, ja bis zur Gewißheit ſteigerte. Bis in die entlegenſte
Ferne verfolgte man die Zigeuner und ſuchte nach den Ver
mißten, nur in ſolcher Nähe und unter ſolcher Umgebung
ahnte ſie Niemand.

„Die Mutter des Knaben, ſeit dem Tode ihres Gatten
ohnehin leidend, erlag dem Schreck und der Angſt, trotzdem der
vermeintliche Raub des Kindes ihr noch immer die Hoffnung IJntelligenz, eine erſtaunliche Auffaſſungsgabe.
übrig gelaſſen hatte, daſſelbe vielleicht lebend und geſund zurück
zuerhalten. Der wirkliche Thatbeſtand würde kaum weniger
furchtbar auf ſie eingewirkt haben. Der für todt gehaltene Knabe
zwar kam, gegen alle Erwartung, wieder zu ſich, aber er hatte,
außer einem Knochenbruche am linken Fuße, eine Gehirnent
zün ung davon getragen und wurde vom Arzte aufgegeben. Tage

und Nächte lang ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod und als

Beſſerung eintrat, erklärte der Arzt die Gehirnfunctionen für

geſtört und prognoſtzirte Geiſteskrankheit, die nach Jahren vor
ausſichtlich den Tod zur Folge haben werde.

Mit dem Ableben der Mutter, die kein Vermögen hinter
laſſen hatte, betrachtete Katharine das Kind als das ihrige und
kannte nichts Heiligeres mebr, als die Pflicht, ihr ganzes Leben
der Fürſorge des Kindes zu widmen. Jn dieſem feſten Ent
ſchluſſe fand ſie den Selbſtanklagen ihres Gewiſſens gegenüber
den einzigen Troſt.“

„So war die Furcht, einer Mutter ihr für todt gehaltenes
Kind zurückzubringen, das Vergehen, deſſen ſie ſich einſt ſelbſt
anklagte, bemerkte Pauline in wehmüthiger, reuevoller Rücker
innerung an jene Stunde, wo ſie der Mutter das Eingeſtänd
niß eines Fehltritts abgerungen hatte. „Wenn dies eine Sühneforderte, ſo war ich das Werkzeug derſelben, ja, ich! denn

ich nahm ihr dieſen Troſt, für den Verwaiſten wie für ihr
eigenes Kind ſorgen zu können. Es gab eine Zeit, wo ich
meinen vorgeblichen Stiefbruder haßte, weil er meinen Anſprüchen

auf das alleinige Erbe im Wege ſtand, und meine arme Mutter
mußte es erleben, daß ich ihn um das Miterbe brachte. Sie
ſehen mich ungläubig an, als traueten Sie mir ſolch ein böſes
Herz nicht zu. O! ich mußte erſt durch eine harte Schule gehn,
mußte erſt mein Bild in einem fremden Spiegel ſehn, ehe ich
zur Erkenntniß meiner ſelbſt kam. Doch davon ein anderes
Mal; laſſen Sie mich jetzt ihren Bericht zu Ende hören.“

„Als ſich die Angſt und Unruhe in Katharinens Weſen
etwas gelegt hatten, entwickelte ſie Eigenſchaften, die bisher nicht
zur Geltung gelangen konnten. Sie zeigte eine ungewöhnliche

Sie hätte eine
Lehrerin werden, hätte es in weiblichen Handarbeiten zur größten
Geſchicklichkeit bringen, hätte ein muſikaliſches Jnſtrument oder

eine fremde Sprache bis zur Vollkommenheit erlernen können;
mit einem Worte: ſie beſaß Talente. Jch hatte daran meine
unſägliche Freude und fand alle Tage neue Gelegenheit, ſie zu
bewundern. Dazu kam ihr liebevolles, treues Herz, das ſich
in der aufopferndſten Weiſe an dem kranken Knaben und auch

eine gefallene Größe.

rer

an Krutys hinſiechender Frau bewährte. Daß ich es kurz mache:
ich liebte ſie; ich wünſchte ſie mir zur Gattin und ging im
Stillen mit dem Plane um, ſie zu heirathen, ſobald ich mich
nur ein wenig aus der Miſère emporgerungen haben würde.
Dieſen Plan vereitelte mir Kruty, und heute danke ich ihm da
für, in Katharinens Jntereſſe. Er hatte, als er in ſeinen
jüngeren Jahren noch als Tenoriſt an Bühnen erſten Ranges
glänzte, nie geſpart, nie an die Zukunft gedacht, und als er
infolge einer Erkältung ſeine herrliche Stimme einbüßte, war er

Hätte er noch den rechten Zeitpunkt be
nutzt und ſein Fortkommen als Geſangslehrer geſucht, ſo wäre
ſeine Zukunft ſchon damals geſichert geweſen, denn es waren
aus ſeiner Schule ſchon mehrere tüchtige Talente hervorgegangen
und es würde ihm an Schülern nicht gefehlt haben. Aber er
rechnete auf die Wiedererlangung ſeiner Stimme und reiſte auf
Koſten früherer Gönner und Verehrer mehrere Jahre lang aus
einem Bade in's andere, bis er das Vergebliche ſeiner Experi
mente einſah. Inzwiſchen war ſein Künſtlerruf durch neue

Namen verdrängt, ſodaß ihm zuletzt nichts übrig blieb, als ſein
Brot an kleinen Bühnen abwechſelnd als Schauſpieler und Ka-
pellmeiſter zu erwerben.

„Seit heute weiß ich, daß ſeine treffliche Schule, ſein ge
übtes Ohr, ſein feiner Kennerblick doch noch reiche Früchte tragen
ſollten. Wenn es ſich bei meinen Beſuchen traf, daß Katharina
im Nebenzimmer bei dem kranken Knaben verweilte und ihn in
den Schlaf ſang, da unterbrach Kruty mit einem leiſen Bſt!
plötzlich den Fluß des Geſprächs, erhob den Zeigefiuger und
lauſchte dem Geſange. Die Stimme klang herzig hell und ſüß,
aber daß ein Schatz darin verborgen liege, wie Kruty mit ge-
heimnißvoller Miene behauptete, daß die ſchüchternen, rührenden
Töne des Waldvögleins die Kraft und Biegſamkeit des Nachti
gallenſchlages in ſich tragen ſollten, wollte mir nicht in den
Sinn, ich hielt es für eine ſanguiniſche Grille Freund Krutys,
obwohl ich mir hätte ſagen können, daß der ehemalige Sänger
es beſſer verſtehen mußte, als ich.

Als nach einigen Wochen die Bevölkerung der kleinen



e

n
er e

eine neue, von dem kroatiſchen Landtag und deſſen Ma
jorität ganz unabhängige Landesregierung eingeſetzt. werde.
Der „Lloyd“ theilt ferner mit, daß den kroatiſchen Ver
trauensmännern von kompetenteſter Seite erklärt worden
ſei, daß die Einverleibung des Militärgrenz-Gebietes
Kroatien nur gewährt werden könne, wenn ſich daſſelbe
auf mindeſtens 10 Jahre mit Ungarn ausgeglichen habe.

Peſth, 26. November. Die Regnikolar-Depu-
tation für den Ausgleich zwiſchen Ungarn und Kroatien
hat beſchloſſen, ihre Berathungen bis nach Neujahr zu
vertagen und gleichzeitig die Regierungen zu erſuchen, dem
ungariſchen Reichstage wie dem kroatiſchen Landtage ein
kurzes Geſetz vorzulegen, nach welchem der Status quo
für ein Jahr verlängert wird.

Peſth, 26. November. Das Abgeordnetenhaus
hat in namentlicher Abſtimmung die Wehrgeſetzvorlage
mit 205 gegen 158 Stimmen als Grundlage für die
Spezialdebatte angenommen.

Petersburg, 26. November. Vor dem hieſigen
Kriegsgericht M ans morgen der Prozeß gegen den
Edelmann Leon Mirsky, Olga Semensky, die Frau eines
Kollegienregiſtrators, den Edelmann Hyppolit Golowin,
den Kollegienaſſeſſor Olchin, den Edelmann Nicolai
Wereſchtſchagin, den Kleinbürger Eugen Beklemiſchew, den
verabſchiedeten Fähnrich Juri Tarchow und den erblichen
Ehrenbürger Georg Levenſohn zur Verhandlung. Die-
ſelben ſind angeklagt, einer verbrecheriſchen Geſellſchaft an
zugehören, welche den Umſturz der beſtehenden Ordnung
und der Geſetze durch Anwendung von Gewalt zum Zweck
hat. Mirsky iſt außerdem des verſuchten Attentats gegen
den Chef der Gendarmerie, General Drentelen, des be-
waffneten Widerſtandes gegen Amtsperſonen und der
Fälſchung von Legitimationen angeklagt. Die übrigen An-
geklagten, werden neben den erwähnten Verbrechen noch
als Hehler des Attentäters und der Mitwiſſenſchaft des
Verbrechens des Letzteren beſchuldigt.

Stockholm, 26. November. Der Handels
vertrag. mit Frankreich iſt vorgeſtern verlängertworden ſoll aber ohne weitere beſouſere Uebereinkunft

nicht länger als bis zum 1. Januar 1881 Geltung haben.
London, 26. November. Das Einſchreiten der Re

gierung gegen die fortgeſetzte Aufwiegelung der iriſchen
Pächter findet die völlige Billigung der geſammten Wochen-
preſſe. Selbſt der radikal geſinnte „Spectator“ kann die
Regierung deswegen nicht tadeln. Das Blatt iſt umſo-
mehr überzeugt, daß die Regierung in der Angelegenheit
aufrichtig und unter einem gebieteriſchen Pflichtgefühle ge
handelt habe, da ſie am Vorabend einer allgemeinen Wahl
jeder Ausſicht auf Erlangung der Stimmen der Home-
Ruler verluſtig gegangen wäre.

London, 26. November. Aus Simla wird unterm
23. d. M. gemeldet: Die Zaimuücks ſetzen ihre Raub
züge auf der Thall Route trotz der am 20. d. erfolgten
Entſendung einer Expedition zur Säuberung des Diſtrikts
fort. Ein britiſches Detachement in Thall hat einen An
griff der Marodeure zurückgeſchlagen.

Edinburgh, d. 25. November. Gladſtone äußerte
in einer hier von ihm gehaltenen Rede, die Regierung löſe
das Parlament nicht auf, weil ſie wiſſe, daß das Land
gegen die Regierung ſei und weil ſie ſich die Freiheit
wünſche, noch ein Jahr lang England und Europa nur
Ueberraſchungen bereiten zu können. Gladſtone ſtellte die
Politik Lord Beaconsfield's als eine ehrgeizige dar, die
dem engliſchen Volke ſtets neue Verantwortlichkeiten bereite
und ſchloß mit einer eindringlichen Ermahnung an die
Wähler, die dermalige Majorität durch eine liberale Majo-
rität zu erſetzen.Dublin, 25. November. Davitt iſt nunmehr
gleichfalls wegen Aufruhrs vor die Geſchworenen ver
wieſen, inzwiſchen aber gegen Kaution auf freien Fuß ge-
ſetzt worden

Konſtantinopel, d. 25. November. Der Sultan
hat den Oberſt Vitalis zu ſeinem Flügeladjutanten er
nannt. Jn der griechiſchen Grenzfrage iſt der erſte
türkiſche Kommiſſar, Savfet Paſcha, fortgeſetzt bemüht, dem
Miniſterrathe die Opportunität darzulegen, daß entweder

Stadt ihre Theaterluſt befriedigt hatte, brach die Geſellſchaft
auf, um ihren Muſentempel anderswo aufzuſchlagen. Kruty,
dem es bei uns nicht behagte, verließ uns wieder und ich mußte
Katharinen und den Knaben mit ihm ziehen laſſen. Wir nahmen
Abſchied, in der Hoffnung auf ein Wiederſehn. Ob ſie ahnte,
wie nahe ſie meinem Herzen ſtand und wie hart mir dieſe Tren-
nung ankam, weiß ich nicht, denn meine Lage war zu gedrückt
und vorläufig noch zu ausſichtslos, als daß ich den Muth ge
habt hätte, ein Geſtändniß über die Lippen zu bringen. Kruty
ſetzte ſeinen Wanderſtab nordwärts und ich ſtieg wieder zu den
Couliſſen und Garderobekörben im Wagen und kutſchirte mit
meinem Gaul nach Süden Von Katharinen erhielt ich
zwei Briefe, die ich noch heute bewahre. Jn dem Einen theilte
ſie mir mit, daß Kruty ſie für die Oper ausbilde und mit ihren
Fortſchritten ſehr zufrieden ſei, in dem anderen meldete ſie mir
den Tod ſeiner Frau. Jn beiden Briefen äußerte ſie ihre
Freude, daß der Geſundheitszuſtand des Knaben, bis auf den
falſch kurirten Knochenbruch am linken Fuße, in fortſchreitender
Beſſerung begriffen ſei. Dann habe ich nie mehr von ihr ge
hört. Daß der leuchtende Opernſtern, Julia Cerutti, zugleich
der Glücksſtern war, der mir ein Vermögen ſchenkte, ließ ich
mir ebenſo wenig träumen, als ich in John Robert jenen armen
Knaben, in Jhnen Katharinas Tochter ahnen konnte. Als ſolche
mögen Sie nochmals von mir freudig willkommen geheißen ſein,“
rief der Direktor und ſchloß Paulinen mit väterlicher Zärtlich
keit in ſeine Arme. „Und jetzt verfügen Sie über mich und
mein ganzes Haus. Was der traurige Ueberreſt eines ehemalsfürſligen Vermögens für Sie thun kann, ſoll geſchehen.“

„Für den Augenblick brauche ich nur Feder, Tinte und
Papier entgegnete Pauline lächelnd, „und einen zuverläſſigen
Boten, der mir eine Depeſche an John Robert beſorgt.“

„Hier iſt Schreibmaterial“, antwortete der Direktor, indem
er das Gewünſchte herbeibrachte, „und als Boten ſtelle ich mich
ſelbſt zur Verfügung.“

Pauline dankte und ſetzte ſich zum Schreiben nieder, um
mit folgenden Zeilen dem fernen Geliebten ſein doppeltes Glück
zu melden:

„Du biſt Edmund Golter, von dem ich Dir erzählt habe,
Bomielsky und die vorgebliche Käthe Braun ſind Betrüger.
Mit dem Nachtzuge eilt wieder zu Dir Deine Pauline

(Schluß folgt.)

die Verhandlungen aufhören und die Mediation der Mächte
angerufen werde, oder aber, daß den türkiſchen Kommiſſaren
neue Vollmachten ertheilt werden.

Konſtantinopel, 26. November. Moukhtar
Paſcha erhielt den Befehl, mit 20 Bataillonen nach
Guſſinje zu marſchiren, um die Uebergabe dieſes Platzes
an Montenegro gegenüber den widerſpenſtigen Arnauten
zu bewerkſtelligen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. November.

Der Kaiſer iſt heute Mittag 1*, Uhr mittelſt
Extrazuges der Lehrter Bahn zur Jagd nach Springe
bei Hannover abgereiſt.

Der Wunſch des däniſchen Königspaares,
das Jncognito ſo viel als möglich zu wahren, d. h. ſo
wenig als möglich offizielle Feſtlichkeiten ihretwegen ver
anſtaltet zu ſehen, iſt von unſerem königlichen Hauſe voll
kommen reſpektirt wurden. Es wird demnach auch bei dem
Freitag früh 8 Uhr erfolgenden Eintreffen im königlichen
Schloſſe kein offizieller Empfang ſtattfinden ſondern die
däniſchen Herrſchaften werden ihr Logis einnehmen und
von dort um etwas ſpäter, wie dies bei allen Gäſten am
königlichen Hofe Sitte iſt, dem Kaiſerpaare und den Mit
gliedern der königlichen Familie ihre Beſuche abſtatten
und deren Gegenviſiten empfangen. Das Diner wird
ebenfalls im kleinen Kreiſe im kaiſerlichen Palais ſtatt
finden und erſt Abends im Opernhauſe wird der Hof mit
ſeinen Gäſten für das größere Publikum ſichtbar ſein.

Die öſterreichiſchen Commiſarien reiſen heute
ab, nachdem über eine Verlängerung des Meiſtbegünſtigungs-
vertrages keine Einigung erzielt worden. Deutſchland be

ſteht auf Beſeitigung der freien Rohleinen- Einfuhr gm 31.
December und auf Aufrechterhaltung des Verbotes der
Confiscation von Eiſenbahnwaggons. Die öſterreichiſchen
Commiſſare werden in 8 bis 14 Tagen zurückerwartet mit

neuen Jnſtructionen. Es iſt jedoch wenig Hoffnung auf
das Zuſtandekommen eines Proviſoriums vorhanden.

Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes
wird morgen durch Acclamation wiedergewählt werden.
Der Antrag darauf wird vorausſichtlich von einem Mit
gliede der nationalliberalen oder freikonſervativen Partei
geſtellt werden,

Jn Betreff des Nothſtandes in Oberſchleſien
hat Propſt Bolik zu Rybnik der „Schleſ. Ztg.“ eine Zu-
ſchrift geſandt, in der er conſtatirt, daß am 21. November
im Rybniker Krankenhauſe ein Mann nach Angabe der
Polizei der vagabundirende Arbeiter Hugo Roſemann aus
Pleß am Typhus geſtorben ſei. Jn dem Schreiben
heißt es u. A.

„Daß die wankenden Mütter, die tagelang Nichts zu eſſen haben,
weil der Mann Nichts zu erwerben vermag, ihre Säuglinge nicht
mehr nähren können, ſo daß Eines oder das Andere erſtirbt, wird
man gar nicht glauben wollen und doch während ich ſchreibe,
präſentirt ſich eben eine ſolche Mutter, die das t ihres
Kindes anmeldet und bitterlich vor mir weint. Ach, wie viele
Schulkinder gehen barfuß, halbnackt, in winterlichem Froöſtwetter
nüchtern in die Schule, um die Eltern vor den Schulſtrafen zu be
wahren! Wir befinden uns alſo in wirklich bitterer Noth

Der Propſt Bolik erklärt ſich dann zur Annahme vön
Liebesgaben für die Nothleidenden bereit.

Auch das „Bayeriſche Vaterland“ iſt vom
k. Miniſterium für ElſaßLothringen unter Aufhebung
des betreffenden Verbots wieder zugelaſſen worden. Seinen
Dank dafür drückt der Verleger des Blattes, Dr. jur. Sigl,
in ſo henen Worten aus

„Wir ſind von dieſem Erlaß des kaiſerlichen Miniſteriums e.
außerordentlich lebhaft gerührt, müſſen aber Vorſichts halber
bemerken, daß ſothaner Erlaß ohne das mindeſte Zuthun von unſerer
Seite erfolgt, alſo von uns weder verlangt noch erbeten worden iſt.
Wir bitten keinen Preußen nicht um ein Haus! Damit, daß das
Verbot des „Bayer. Vaterland nachdem es acht Jahre beſtanden,
endlich aufgehoben worden, iſt uns einfach ein Recht geworden, keine
Gnade; das Recht acceptiren wir, eine Gnade nicht. Der Pegelſtand
unſerer Liebe Preußen iſt in Folge dieſer Verfügung um faſt
einen halben Mi
circa ſieben Kilometer unter dem Niveau der Schwärmerei.“

Der Reichs Anzeiger“ publicirt eine Verordnung,
betreffend die Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung der
Beſtimmungen über die Tagegelder, Fuhrkoſten und
Umzugskoſten der Reichsbeamten vom 19. No-
vember 1879.

Kiel, 24. November. Unſere Marineverwaltung
hat jetzt Verſuche anſtellen laſſen, in wie weit die elektriſche
Beleuchtung bei Hafeneinfahrten, Rheden c. und auch an
Bord der Kriegsfahrzeuge ſelbſt mit Nutzen zu verwendenſei. Die betreſſenden Verſuche, welche mit Maſchinen von

Siemens und Halske ausgeführt werden, bietet der Jn
geneur v. Bremen aus Kiel. Die Hauptverſuche fanden
auf der Wilhelmshavener Werft ſtatt. Man beabſichtigt
auch die Poſitions- und Signallichter aus elektriſchem Licht
herzuſtellen, doch dürften, ehe dieſes ſich mit Vortheil thun
ließe, manche Verbeſſerungen und auch Aenderungen be
ſtehender Vorſchriften für den Verkehr auf See erforderlich
ſein. Auf Paſſagierdampfern hat das elektriſche Licht be
kanntlich ſchon zur Erleuchtung der Salons Verwendung
gefunden. Der „PacificSteamNovigationCompany“ ge
bührt das Verdienſt auf ihrem Dampfer „Mendoza“,
welcher zwiſchen Liverpool und Valparaiſo fährt, zuerſt
Verſuche damit angeſtellt zu haben. Jn letzter Zeit ſind
hier ſowohl als in Wilhelmshaven mehrere Deſertionen
vorgekommen. So murden zwei Deſerteure, welche von
Kiel aus verfolgt wurden, durch das deutſche Konſulat in
Plymouth ſiſtirt und nach Hamburg zurückbefördert. Hier
ſtellte es ſich heraus daß der vermeintliche Deſerteur ein
Franzoſe und nicht der Geſuchte war. Letzterer verlangt
nun durch das franzöſiſche Konſulat eine Entſchädigung für
die unfreiwillige Reiſe und den verurſachten Zeitverluſt,
eine Forderung, die wohl berechtigt ſein dürfte, da die
Ausſagen, welche der franzöſiſche Seemann vor dem deutſchen
Konſulat gemacht hat ſich als vollkommen wahr erwieſen
haben. Ein anderer Deſerteur wurde auf dem Rücktrans
port nach der Garniſon Wilhelmshaven auf der Eiſenbahn
Station Auguſtſehn in Oſtfriesland a en Der Be

leit- Unteroffizier hatte dem Arreſtanten geſtattet, ſich auf
urze Zeit zu entfernen, welche Erlaubniß dieſer dazu be

nutzte, einen Fluchtuerſuch längs des Bahndammes zu
unternehmen. Der Unteroffizier mußte, nachdem wieder
holtes Anrufen vergeblich war, ſeiner Jnkruktion genügen
und auf den Flüchtling anlegen. Der Unglückliche erhielt
einen Schuß in's Rückgrat und gab in wenigen Minuten

llimeter geſtiegen, befindet ſich aber immer noch

keit hin, ü

rufe

Der Juſtizminifſter Dr.
daß die Regierung den
wollenden

Anſchauungen die auch im preußiſchen Landrecht keineswegs eine
u Bedeutung erlangt hätten, gegen er beeinfluſſen
zu laſſen.
Holtz begrüßten den
friedigung und ſchloſſen ſich dem Wunſche an, den Entwurf der Re

t zu einer wohlwollenden Berückſichtigung zu überweiſen.
der Vorlage einzutreten

widerſprach der Abgeordnete Pariſtus auf Grund der Geſchäftsord
nung. Das Haus vertagte ſich demgemäß bis Donnerstag 11. Uhr.

(Etatsberathung.) r

im Stationsgebäude ſeinen Geiſt auf. Die Paſſagiere des
Zuges waren Zeugen dieſes aufregenden Vorfalles.
Briefſendungen ſind bis auf Weiteres zu dirigiren: Panzer-
korvette „Hanſa“ über Panama nach Callao: für die Kor
vetten
„Wolf“ nach Hongkong; für die Korvette „Bismarck“ und
Kanonenboot „Nautilus“ nach Auckland (Neuſeeland);
für die Korvette „Meduſa“ nach Kingſton auf St. Vincent;
für Kanonenboot „Albatroß“ nach Aden für den Aviſo
„Loreley“ nach Konſtantinopel; für die Korvette „Vineta“
bis incl. 4. December nach Valparaiſo, vom 5. December
bis incl. 4. Januar nach Callao (via Panama), vom
5. Januar bis 15. Februar nach Panama, vom 16. Februar
bis auf Weiteres nach Yokohama; für die Korvette „Freya“
und Kanonenboot „Hyäne“ bis auf Weiteres nach Callav
(ria Panama).

„Prinz Adalbert“, „Louiſe“ und Kanonenboot

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 26. November. Das Abgeordnetenhaus beſchäf

tigte ſich heute mit der erſten Berathung des von dem v von
SchorlemerAlſt beantragten Geſetzentwurfs betreffend die
erbung der Landgüter in der Provinz h und in den rhei-
niſchen Kreiſen Rees, Eſſen, Duisburg und
Antragſteller begründete ſeine Vörlage durch den Hinweis auf die
Nothwendigkeit einer geſetzlichen der alten Sitte des ſäch-ſiſchen St mnes der

einer Zerſplitterung des
fähigen Bauernſtand zu erhalten. Der Geſetzentwurf entſpreche im
Allgemeinen dem hannvverſchen Höſerecht, do
einer Höferolle Abſtand genommen weil es weſentlich darauf an
komme, den Anſchauungen Rechtsgewohnheiten und Wünſchen der
Betheiligten Rechnung
den Vorzug der freien Dispoſition in porn Grade 3 Aßi en wiſſe.
Der, Miniſter Dr Vuctus ſprach ſeine pTendenz Apt es aus wies aber zugleich auf die Nothwendig-

i er die Vorlage zunächſt das Gutachten des Provinziallandtäges, der Provingielbeho
Aus dieſem Grunde ſei es auch ganz zwecklos ſchon heute in eine
kommiſſariſche Berathung des Entwurfs einzutreten und er gebe des
halb dem Hauſe anheim, zunächſt das Ergebniß jene Ermittelungen
abzuwarten. Abg. Köhler (Dſtingen beantragte, e
Entwurf zu verwerfen, dagegen die R Werke aufz demLandtage in der nähhſten Seſſt

erbung der bäuerlichen Beſitzungen in Weſtfalen vörzulegen. Abg.
Miquel ſchloß ſich der Anſicht an daß nach der
Miniſters eine kommiſſariſche Berathung zwecklos erſawünſchte er, daß das Haus ſchon heute durch nen Beſchluß

Uebereinſtimmung mit dem Gründgedanken des Entwurfes, der all
mälig auf alle Provinzen auszudehnen ſei ausſprechen möge. Et
empfahl deshalb, die Vorlage der Regierung mit der Aufforderung
zu überweiſen, dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetz
entwurf im Sinne des vorliegenden Antrages zu unterbreiten. Abg.
Hänel trat der Tendenz des Vorredners,
allmälig auch auf die übrigen Propinzen auszudehnen entſchieden
entgegen Auch in ſeiner

er Entwurf ernſte Bedenken hervor; er wolle den auf Her
kommen beruhenden Zuſtand ohne Noth in einen Zwangszuſtand ver
wandeln und greife däbei in das eheliche Güterrecht und andere

Ver

ülheim a. d. Ruhr. Der

ungetheilte Vererbung der bäuerlichen Güter
eſitzes vorzubeugen und einen leiſtungs-

ch ſei von der Anlage

zu tragen und der weſtfäliſche Grundbeſitzer

ebhafte Sy iel mit der

rden und der Obergerichte zu

n vorliegenden

vn einen Geſetzentwütf über die Ver

eußerung des

ſcheine. en
eine

eſchränkung auf die Provinz Weſtfalen

Rechtsgebiete ein für deren Abänderung ein Grund nicht votliege.

W verſprach dem Antragſteller,
n twurf einer durchaus objektiven, und wohl

tik unterziehen werde, ohne ſich durch römiſch rechtliche

Die Areg e Graf Wintzingerode und
edanken der Vorlage ebenfalls mit großer Be

em Antrage, ſofort in die zweite Leſun

o Vermiſchtes.[Björnſtjerne Björnſon.]) Das deutſche Exil des
weithin bekannten norwegiſchen. Dichters wird in auswärtigen

j. Blättern einem Konflikte deſſelben mit König Oskar II. von
Schweden und Norwegen zugeſchrieben. Der kunſtſinnige und

kunſtdilettirende Monarch hatte über eines der letzten Stücke
Björnſon's ein ſehr abfälliges Urtheil gefällt; das berühmte
Mitglied des „genus irritabile vatum“ per reizbaren Dichter
zunft ſchrieb darauf ſeinem Landesherrn einen geharniſchten
Brief mit dem Verlangen nach Aufklaärung, Entſchuldigung oder
Duell. Der König aber verſtand den Scherz falſch und wandte
ſich an die Gerichte, welche gegen Björnſon eine Majeſtäts
beleidigungsklage anſtrengten, und hierauf räumte der bürgerliche
Dichter das Land des königlichen Kollegen. Wer norwegiſche
Zeitungen und Literaturkämpfe kennt, wird dieſe neueſte Variation

des Spruches „es ſoll der Sänger mit dem König gehen
übrigens weit weniger abenteuerlich finden, als ſie den Anſchein
haben könnte.
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Vo bei den Effekten ein
anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,
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werden ſämmtliche Beſtände meines Lagers, als eine große Auswahl

schwer Couleurter Sgücenstoſſe aus den renommir-

eine grössere Partie Ballrobem, namentlich Tarlatane 0
Genres,

in allen Farben, 9

Costamnies u. Häntel, französische Long-Ohäles,
Tücher, Gravadtes, Clhatelaüunes ete.,

außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben und bietet Gelegenheit zu ſehr vortheilhaftenS veihnachts-Einkäufen.
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Ausverkauf von Stickeregeien, Leipzigerstrasse Nr
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise,

Bekanntmachung.
Sonnabend den 29. November Nachmittags 2 Uhr

ſollen längſt des Gotthardtsteiches am Pulverthurme circa 100 Stück
größtentheils nutzbare Pappeln, zum Selbſthieb, meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden.n am Pulverthurme.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Merſeburg, d. 22. November 1879.

Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.
Berger Stadtrath.

Den Alleinverkauf meiner
patentirten mechanischen Pflasterramme

habe ich dem Steinſetzmeiſter G. Petz in Gemeinſchaft mit der Hand
lung A. F. Volkholz zu Magdeburg übertragen und birte,
alle etwaigen geehrten Aufträge an dieſe zu richten.

Oſchersleben, d. 21. November 1879.
Gestau Waegler, Maſchinenfabrikant.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur Entgegen
nahme von Beſtellungen auf obige Maſchine, und verſprechen prompte
Ausführung geehrter Aufträge.

Magdeburg, den 21. November 1879.
G. Petz, Steinſetzmeiſter.
A. F. VolKholz.

10 Tausend Centner Eisenbahnschienen
im December vom Bahnhof nach meinem Lagerplatz 2u fahren.

Offerten an Otto Neitsoh,Merſeburgerſtraße 38.

Montag den 1. December treffen

30 Stück Däniſche Artil
lerie-Zugpferde im Alter von
g bis 12 Jahren bei mir ein.

Sangerhausen Wilhelm Stock.

Wäsche Gonfeetion.
Specialität: Oberhemden

Rilligeste Preise.
Fr. II. Lauterhahn.Gr. Klaus-

ſtraße 17.

E.rſtes Originalfaß eFeinsten silbergrauen Astrachan. Caviar x

empfing Wilh. Schubert. X
Rügenwalder Gänsebrüste, X
Fliessendtetten Rheinlachs t eLüneb, Farsten- Bricken, in feige a 7rſer
Teltower Rübchen, un tn
Gäusepökelſſeisch empfing

Wilh. Schubert,
X große Stein u. große UlrichsſtraßenEcke. X

kauft e i GeſchäftsVerkauf.
Ein flottes Delikateſſen u. Co

Ball Saison
Nachdem sämmtliche Neuheiten für die Ball Saison er-

schienen, ist mein Lager in diesen Artikeln auf das Completteste a ssortirt;
bemüht habe ich mich, Alles, was in dieser Branche erschienen, zu be-

4, J. Etage.

schaffen und empfehle

Tarlatan
in den brillantesten und apartesten Farben, à St. von 3 M.

50 Pfg. an bis zu den feinsten Nummern

Als besondere Neunheit empfehle ich

Tarlatan u. Orep Ia (mit Silber)
à Meter von 90 Pfg. bis 5 K.

Tarlatan mille Fleurs.
Neuheiten in Satins zu Unterkleidern, glatt u. Moiré, Seiden-Atlas
in den schönsten Lichtfarben, Meter 1.55, Blumen in einzelnen Bou-
quets und ganzen Garnirungen, Atlas-Kragen, Balltücher,
Sohleppröcke, Neuheiten in Rüschen, pitzen ete. eto.

in grosser Auswahl zu billigen, festen Preisen.

XIIIIII F.Halle, Mittwoch den 3. December 1879, Abends 7 Vhr
im Saale des Volkssohulgebäudes

COPm Grdes Reubke'schen Gesangyvereins.
L'Allegro il Pensieroso ed il Moderato,

Oratorische Composition (Text nach Milton)
von

Georg Friedrich Häncdlel,
bearbeitet von

Robert Frandz.
Soli: Fräulein Elisabeth Schultze aus Berlin (Sopran)

Fräulein Emma Hopf von hier (Alt) Herr Ernst
Horand aus Leipzig (Bass) und Mitglieder des Vereins,

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 zu nicht num-
merirten Plätzen à 2 sind in der Musikalienhandlung von
H. Karmmrocdt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Die zuhörenden Mitglieder des Vereins haben freien Zutritt

Hallescher Turn- Verein
Heute Donnerstag den

27. November nach dem

Wilhelm Rauchkfass lonialwaaren- Geſchäft in einer grö-
kl. Berli ßeren Stadt der Prov. Sachſen iſt

Serlin. mit Grundſtück zu verkaufen. Zur
3 St. wenig gebr. leichte 1 und Uebernahme ſind ca. 8000 er

2ſpänn. Landauer verk. billig forderlich. Offerten unter P. 400
B. Pommer, Leipzig, beſorgt Ed. Stückrath in der

Colonnadenſtraße 13. Exp. dieſ. Ztg.

und erhalten gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten Billets zu
nummerirten Plätzen

Pensiäon bei einer fei-
nen Familie v. einem jung.
Amerikaner gesucht. Getl. Offert.
A. N. Café Davieil sof. erbeten. Turnen außerordentl.

Entlaufen! Generalverſammlung.Am vergangenen Sonntag Nacht Tagesordnung: 1) Gaurath
ſind mir meine zwei Schäferhunde, ſitzung Merſeburg 30. November.
eine Hündin von fuchsgrauer Farbe, 2) Wahl von drei Delegirten zu
auf den Namen „Minke“ hörend, derſelben. Der Vorſtand.
und ein Hund von ſchwarzer Farbe,
auf den Namen „Feldmann“ hö-
rend, entlaufen. Dem Wiederbrin- Sger verſichere ich Zutückerſtattung Althee ;Bonbon
der Futterkoſten ſowie eine ange von un ſert Lirtung g n Hu
meſſene Belohnung. ſten und Heiſerkeit empfiehlt

Schlettau bei Löbeiün, à Pfd. 1 K.
d. 25. Novbr. 1879. Foh. Mättacher,

Fr. Naumann, Schäfer. Poſt-Straße 9 u. 10.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

20,000 Mark
auf 1. gute Hypothek geſucht durch

Ernst Hanssengier.

Geſucht wird eine Köchin, welche
mit übernimmt und der

errſchaft in den landwirthſchaft
lichen Arbeiten zur Hand geht.
Offerten unter C. J. Wittenberg.

StadtTheater.
Freitag den 28. November.

17. Vorſtellung im II. Abonnement.
Der Begistrator auf Beisen,

Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
von L'Arronge und G. von Moſer.

Muſik von Bial.
Sonnabend im Abonnement.

Gaſtſpiel d. Fräul. Clara Truhn:
Deborah,

Volksſchauſpiel in 4 Act. v. Moſenthal.

gen Land 5
W 7S Zur 8Nach Kirmeß

und Ball Sonntag d. 30. Nov. e.
ladet freundlichſt ein

H. Ochse.
FamilienNachrichten.

Geburts-Anzeige.
Unter Gottes gnädigem Bei-
stande wurde uns heute ein Kräf-
tiger Junge geboren.
Halle a/S., d. 26. Nov. 1879.
Hugo Heckert und Prau

Anna geb. Reiling.
Erſte Beilage.
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ſchmückte, ſo

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. November

Die Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, Aus-
wanderungsluſtige vor der Auswanderung nach
Baltimore zu warnen, da eingegangener ſicherer Nach
richt zufolge alle diejenigen, welche ohne Mittel und ohne
eine ſichere Ausſicht, Hülfe zu finden, dorthin kommen,
ſich auf Noth und Elend aller Art gefaßt machen müſſen.

Jn einer Verfügung vom 16. d. Mts. hat der
Miniſter des Jnnern die Bezirksregierungen veranlaßt,
darüber Anzeige zu erſtatten, mit welchen Summen die
Gebäude der Straf- und Gefangenen-Anſtalten,
welche unter Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern
ſtehen, und die in dieſen Anſtalten befindlichen Mobilien
gegen Feuersgefahr verſichert ſind, welche Prämienſätze und
Beträge für die Verſicherungen gezahlt werden, ſowie
bei welchen Geſellſchaften die Verſicherungen ge-
nommen ſind. Der Verfügung iſt ein Schema mit den
Rubriken beigegeben, unter welchen die einzelnen Punkte
der Anzeige aufzuführen ſind. Auch dieſe Verfügung dürfte
mit dem Projekte, das der Reichskanzler hinſichtlich des
Verſicherungsweſens hegt, in Verbindung ſtehen.

Der gemeinſame Landtag der beiden Großher-
zogthümer Mecklenburg iſt vor einigen Tagen in
Sternberg eröffnet worden. Von der großen Theilnahm-
loſigkeit der Bevölkerung zeugt, daß der Magiſtrat der
Reſidenzſtadt Schwerin es diesmal gar nicht einmal der
Mühe werth gehalten hat, von ſeinem verfaſſungsmäßigen
Rechte, einen Bürgermeiſter der Stadt zum Landtag zu
ſenden, Gebrauch zu machen. i
wohnern, die dritte Stadt der Großherzogthümer, iſt ohne
hin gar nicht landtagsberechtigt, da es im erſten Anfang
dieſes Jahrhunderts wieder zu Mecklenburg kam, nachdem
der „Weſtfäliſche Friede“ es an Schweden gebracht hatte,
eben ſo die Städte Dobberan und Ludwigsluſt, die Flecken
Dargun, Lübtheen, Zarrentin, da ſie keinen mittelalterlichen
Urſprung haben. Die Landtagspropoſitionen der Regier
ungen beider Großherzogthümer betreffen nur die Regelung
finanzieller Angelegenheiten. Von der nun ſchon ſeit 1866
ſo oft verſprochenen und niemals gehaltenen Reformirung
der für unſere Gegenwart wahrhaft unſinnigen Feudalver-
faſſung iſt in den diesjährigen Landtagspropoſitionen auch
keine Silbe erwähnt und die ganze Angelegenheit ſcheint
abſichtlich von der Regierung wieder mit dem dichteſten
Schleier der Vergeſſenheit verhüllt zu werden.

Jn der Organiſation der Zoll und Steuer-
verwaltung ſtehen in nächſter Zeit viele Aenderungen
bevor. Die gegenwärtige Organiſation beruht auf dem
Artikel 36 der Reichsverfaſſung, welcher die Erhebung und
Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſteuern jedem Bun-
desſtaat innerhalb ſeines Gebietes überläßt. Ferner beruht
dieſelbe auf Artikel 3 des Zollvereinsvertrages von 1867,
wonach durch die Verwaltung der Zölle die Rüben, Zucker n r ergatJnduſtrie zu leiden hat. Grund genugund Tabaksſteuer in allen Vereinsländern unter an dem für dieſen Erwerbszweig aufgeſtellten Standpunkt der Be-

ſeitigung all er Surrogate ſtrenge feſtzuhalten.Salz- nHeruckſichtigung der in denſelben beſtehenden eigenthüm-

lichen Verhältniſſe auf gleichen Fuß gebracht werden ſoll.

in j e eine oder iAuf Grund deſſen wurden faſt in jedem Staat Weichſelblätter, weil durch Erſtere wenigſtens unſere ſchweren in-
mehrere Zolldirectionen eingeſetzt, denen die Leitung des
Dienſtes der Local und Bezirksbehörden, ſo wie die Aus-
führung der gemeinſchaftlichen Zoll und Steuergeſetze über
tragen wurde. Jn dieſen Verhältniſſen ſollen demnächſt
Aenderungen vorgenommen werden.

Das Ergebniß der Wahlen zum elſaß-loth-
ringiſchen Landes ausſchuß läßt ſich nunmehr voll-

e

Wismar mit 16,000 Ein

Erſte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. November 1879.

ſtändig überſehen. Zunächſt iſt die erfreuliche Thatſache zu
conſtatiren, daß das ſogenannte Elfer-Comité, beſtehend
aus den 11 elſaß-lothringiſchen, auf dem Proteſtſtandpunkte
ſtehenden Reichstagsabgeordneten, mit ſeinem Wahlaufrufe
glänzendes Fiasco gemacht hat. Die Seele derſelben, Herr
Kablé, iſt in Straßburg ſeinem autonomiſtiſchen Gegner
unterlegen.
zeichnern, deren Wahl als ſicher angenommen wurde, ſind
Stintzy-Schlettſtadt, Simonis-Kolmar, Schmitt-Battiſton-
Hagenau durch ausgeſprochene Autonomiſten verdrängt
worden. Winterer-Mülhauſen ſiegte mit einer Majorität
von nur einer Stimme über ſeinen im letzten Augenblicke
aufgeſtellten deutſchfreuudlichen Gegner. Angeſichts dieſer
Thatſache iſt es der Proteſtpartei ein geringer Troſt, daß
in Stadt- und Landkreis Metz, Kreis Saarburg und
Saargemünd die Wahlen nach ihrem Sinne ausgefallen
ſind. Bei verſchiedenen der gewählten Abgeordneten iſt
die Parteirichtung noch unbekannt; dieſelbe wird erſt im
Laufe der demnächſt zu eröffnenden Seſſion zu Tage treten.
So viel iſt aber jetzt ſchon ſicher, daß die deutſch-feindlichen
Elemente in verſchwindender Minorität vertreten und jeden
falls nicht im Stande ſein werden, auf die gedeihliche Ent
wicklung der innern Verhältniſſe Elſaß-Lothringens und
nur mit ſolchen wird ſich ja der Landesausſchuß zu be-
ſchäftigen haben einen ſtörenden Einfluß auszuüben.
Die Zulaſſung von Surrogaten bei der Tabaksfabrikation.

Die in öffentlichen Blättern beſprochene Abſicht der deutſchen
Reichsregierung, gewiſſe Tabaksſurrogate zuzulaſſen, hat die Handels-
Lnper zu Mannhe m zu folgendem beachtenswerthen Gutachten ver-
anlaßt:

Die principale Frage, ob überhaupt Surrogate in der
Tabaksinduſtrie zur Verwendung gelangen ſollen, müſſen
wir auf das Entſchiedenſte und Nachhaltigſte ablehnen. Vor Allem
kann ganz im Einklang mit der Erklärung der Bezirks- Kommiſſion
des hieſigen Platzes ein wirkliches Bedürfniß zur Benutzung von
Surrogaten nicht anerkannt werden, ſelbſt nicht einmal zur
Parfümirung. Allerdings vermögen Kirſchen- und Weichſelblätter den
damit gemiſchten Tabaksſorten einen gewiſſen Beigeſchmack zu ver-
leihen, der vielleicht b i der Ausſchließung dieſer Surrogate in ge-
wtſſen Konſumkreiſen eine Zeit lang ebenſo ſehr vermißt würde, wie
er jetzt ſich eingewohnt hatte. Allein die Verwendung derartiger
Surrogate dürfte unſeres Wiſſens doch nicht ſowohl auf dieſe
Parfümirungszwecke als vielmehr ausſchließlich auf die Abſicht,
billigere Sorten auf den Markt zu bringen, zurückzuführen ſein.
Mit der Benutzung eines durchſchlagenden Bedürfniſſes aber ce ſirt
die Nothwendigkeit einer beſonderen Verordnung überhaupt. Des
Weiteren beſteht aber die begründete Beſorgniß daß, ſobald eine
einlzige Breſche in das Verbot von Tabaksſteuerſurrogaten gelegt iſt,
ba, d Surrogate aller Art nachfolgen werden, wobei nicht anzunehmen
iſt daß eine auch nur einigermaßen verläſſige Kontrole dagegen
möglich iſt, da ſich eben, ſobald e in Surrogat zugelaſſen wäre, ſehr
ſchwer die Verwendung anderer nicht zugelaſſener Surrogate genügend
conſtatiren läßt. Die beſte Controle gegen die Verwendung von
Surrogaten in dieſer Jnduſtrie iſt die principielle Feſthaltung an
deren abſolutem Verbot und die daraus zu erhoffende Einwirkung
auf die öffentliche Meinung ſelbſt. Dann wird jeder Conſument,
dann wird auch der Arbeiter ſelbſt der natürliche Wächter des Ge-
ſetzes ſein oder doch werden. Jede, auch die kleinſte Ausnahme aber
verwiſcht dieſen Eindruck mehr oder minder wieder. Wir haben auf
verwandten Gebieten der Jnduſtrie von Nahrungs- und Genuß-
mitteln genug traurige Beiſpiele, wie ſehr die reelle Produktion unter

Aber auch, wenn
man die Zulaſſung von Surrogaten überhaupt befürworten könnte,

wären doch Runkelrüben immer noch begreiflicher wie Kirſchen- und

ländiſchen Tabake, wie ſie bei einzelnen Ernten vorkommen leichter
und conſumfähiger gemacht werden könnten. Das Verbot der Tabaks-

ſurrogate iſt übrigens in allen Ländern hoher Tabakszölle von jeher
etwas Selbſtverſtändliches geweſen.

Fragen wir gar nach der praktiſchen Bedeutung dieſer Surro-
gatverwendung in der deutſchen einſchlägigen Jnduſtrie, ſo iſt die
Zahl derjenigen, die auf ſolche Surrogate abheben, eine ganz ver
ſchwindend kleine unſeres Wiſſens in Mecklenburg, Thüringen u. ſ. w.,

jedenfalls nicht umfänglich genug, um deshalb eine ſo große Jn“
duſtrie ſolchen Controlmaßregeln zu unterwerfen, die, wenn auch
zunächſt nur für die wirklich Betheiligten beſtimmt, auch auf die
übrigen Fabrikanten reflectiren würden.

Daß endlich auch die Tabaksproduktion gerade der pfälziſchen
Lande dadurch getroffen würde, wollen wir wenigſtens nicht ganz
un erwähnt laſſen. Derſelbe Gedanke legt aber auch vom fiskaliſchen

Von den übrigen hervorragenderen Unter Geſichtspunkte der Verwendung von Surrogaten Reſerve auf. Denn
in gleichem Schritte mit der vermehrten Verwendung von Surro-
gaten möchte, neben der Concurrenzirung der heimiſchen Tabakser-
zeugniſſe, auch die Einfuhr fremder Tabake nachlaſſen. Dem will
freilich, wie uns dünkt, einigermaßen dadurch begegnet werden, daß
die Steuerhöhe für Surrogate in die Mitte zwiſchen der Steuer auf
Tabak und den Zoll auf fremde Provenienz geſtellt wird. Allein die
Folge wäre entweder dieſe Steuer iſt zu hoch und verbietet die
Verwendung von Surrogaten, dann fragtfman ſich, warum die ganze
Verordnung oder und das fürchten wir die minimalen
Preiſe für derartige Surrogate laſſen doch einen Gewinn trotz dieſer
Steuer offen und was bis jetzt nur lokale Anwendung fand, wird
unter der Sanction des Geſetzes zu Gunſten von Surrogaten bald
ſehr bedeutend in Deutſchland überhand nehmen, wozu ja die hohen
Tabakzölle geradezu prämienartig umſomehr reizen, je weniger, wie
n wir eben ausgeführt haben, die ſtaatliche Controle gefährlich
erſcheint.

Nach dem Geſagten brauchen wir uns auf die zweite Frage
über die Practicabilität der in Ausſicht genommenen Controlvor-
ſchriften nur eventuell einzulaſſen. Wir halten dieſelben für durch
aus dem erſtrebten Zwecke gegenüber ungenügend. Eine einiger-
maßen verläſſige Controle verlangt die volle Ueberwachung des ge
ſammten Betriebes zu jed er Zeit, unter Anlage eines Fabrikations-
buches unter amtlicher Controle, in dem alle verarbeiteten Tabak-
quantitäten, auch für jene Sorten, die der W entbehren, ja
ſelbſt das verwendete Papier dem Gewichte nach konſtatiren würde,

ne Einſchränkung, die ſich freilich für dieſen Zweck nicht lohnen
würde.

Sollte endlich trotz dieſer eingehenden Erwägungen die fragliche
Verordnung Geſetzeskraft erhalten, ſo muß jedenfalls im Intereſſe
der deutſchen Tabaksinduſtrie eine Beſtimmung in dieſelbe aufge
nommen werden, derzufolge alle Fabrikanten, welche ſich behufs der
Surrogatverwendung unter Steuerkontrole ſtellen, namentlich im
Reichsanzeiger bekannt gemacht werden.

Halle, den 28. November.
Jn der Max Koeſtler'ſchen Kunſthandlung, hier,

Poſtſtraße, ſind 2 Original-DamenPortraits zur Schau ge
ſtellt, welche durch die noble Auffaſſung, die elegante Aus
führung und durch lebenswahres Colorit die Aufmerkſam
keit mit Recht erregen. Der Maler derſelben, Hr. Laddey
aus München, weilt zur Zeit in unſerer Stadt, um event.
Aufträge auszuführen und unterlaſſen wir nicht, unſere
Mitbürger hierauf hinzuweiſen, da Gelegenheit geboten iſt,
ſich für einen zeitgemäß billigen Preis eine künſtleriſche
Zierde für den Salon, ein Erbſtück für die Familie zu be
ſchaffen. Dem Vernehmen nach ſind außerdem in oben-
genannter Handlung noch einige kleinere Originalcompo-
e deſſelben Malers für billigen Preis zum Verkauf
geſtellt.

Dem Herrn L Lange hierſelbſt iſt unter Nr.
8449 ein Patent ertheilt auf eine Vorrichtung zum
Bewegen der Fenſter an Eiſenbahnwagen.

Schwurgerichtshof in Halle
am 26. November 1879.

Heute wurde über die Anklageſache gegen den Handarbeiter
Wilhelm Ermiſch aus Friedeburg wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit verhandelt. Derſelbe wurde ws Die an
dere heute zur Verhandlung ſtehende Sache gegen die Knechte
Kreuzmann und Gräbe aus Diemitz gleichfalls wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit war wegen Ausbleibens der Hauptzeugin ver-
tagt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus der Elb und Elſteraue, d. 25. Novem

ber. Die letzte Verſammlung des Gewerbevereins für
die Elbaue hatte wiederum einen recht zahlreichen Beſuch
aufzuweiſen. Nach Erledigung mehrfacher Geſchäftsange-

Das Thalhaus zu Halle.
(Schluß.)

Ein großer Theil der bemalten Wandtheile und der koſt-
baren Täfelung wird von Aktenſchränken c. verdeckt. Wir leſen
auf den Schubkäſten des einen durch Stabwerk vergitterten
Schrankes u. A. „Allerley Quitantzen“, „Hinterlegte Teſta
menta“, „Jnventaria“, „Frembde Städte“ c. Die Thüren des
Schrankes daneben zieren Malereien, wenn auch ziemlich primi
tiver Art und nicht zu vergleichen mit den vortrefflicheren ähn-
lichen auf Schränken in unſerem Rathhaus. Die Zimmermitte
nehmen höchſt charakteriſtiſch gebaute Tiſche mit Steinplatte ein,
die Tiſchplatte mit ganz ſeltſam geſchnittener Gehrung der Um
rahmung. Den gediegenſten Theil der Zimmerausſtattung aber
bildet der in der Fenſterwand ausſpringende Erker mit erhöhtem
Fußboden und wunderbar ſchöner, gut erhaltener ReliefSchnitzerei,
würdig des beſten Meiſters der Renaiſſance. Prächtige Jntarſien
in farbigen Hölzern beleben die Wandflächen zwiſchen den archi
tektoniſch edel ſich gliedernden Pilaſtern. Ein Meiſterſtück da
maliger Kunſttiſchlerei! Und weil daran die Jahreszahl 1594
häufig wiederkehrt, dürfen wir hierin einmal einen wohlerhaltenen

Theil der urſprünglichen Zimmerdecoration erkennen, andererſeits
aber auch auf denſelben Meiſter ſchließen, welcher um dieſelbe
Zeit die prachtvollen Sedilien der ſeit 1554 von Nickel Hof
mann vollendeten Marienkirche und zwar jene in üppigſter Form-
gebung hinter dem Hochaltare ſchuf, wo ſich die analoge Jahres
zahl 1595 findet. Hier in dieſer Erkerniſche thronten die alten
Salzgrafen und ſprachen Recht. Eine Schranke trennte ſie von
dem großen Zimmerraum. Die jetzt beſtehende, rohbemalte
Baluſtrade iſt jedenfalls ein Erzeugniß ſpäterer Zeit. Höchſt
intereſſant in dieſem Zimmer, wenn auch ebenfalls aus viel
ſpäterer Zeit, iſt noch eine alte Wanduhr mit colorirter und wie
es ſcheint fabrikmäßig vorgedruckter Zeichnung mit Zfferblatt
und Kalender, als deren Verfertiger ſich „Chriſtianus Kihnel in
Leipzig“ nennt. Das alte Geſtell des Sanduhrwerks, welches
durch Umkippen nach Ablauf eines Glaſes den Zeiger der Uhr
um je eine Stundenzahl rückte, iſt ebenfalls vorhanden.

iel

ſehr vertrübtem Schmucke, ſicher im erſten Jahrzehnt des 17.
Jahrhunderts hergeſtellt, wenn nicht kurz vor Ausbruch jener ge-
waltigen Unruhen, vielleicht genau um 1615. Dem Berichter-
ſtatter war es wirklich intereſſant, hier in Halle ſo ahnungslos
und unerwartet einen Abglanz jenes alten deutſchen Kunſtlebens
kennen zu lernen, wie er ine ſolcher Hinterlaſſenſchaft herüber-
ſchimmert aus glücklicheren Tagen deutſchen Kunſtfleißes, eine er-
muthigende Anregung für alle Zukunft.

Durch eine niedrige, aber gediegene Thür, ausgezeichnet
durch ſtylvolle Beſchläge, betreten wir dieſes zweite Zimmer, wie
geſagt, ein wahres Prunkgemach! Vielleicht diente es nach den
Anſtrengungen eines hochnothpeinlichen Rechtſpruchs der Erholung
und feſtlichen Gelage, wenigſtens der Glanz der Ausſtattung,
die Motive der Dekoration deuten darauf. Das in anmuthiger
Caſſettirung ſich kreuzende Gebälk der Decke iſt reich geſchnitzt
und ſchmücken die Knotenpunkte prunkende, vergoldete Hänge-

zapfen. Die Caſſettirungen füllen großartig gedachte, goldum-
rahmte Gemälde; wir erkennen in den üppigen, fleiſchigen Ge
ſtalten, in Tizianiſcher Manier ziemlich correkt gezeichnet, viel
leicht nach ihm, wenn auch ungeſchickt, copirt, die vier Jahres-
zeiten, charakteriſirt durch eine Blumen bez. Kornähren tragende
Frauengeſtalt, Venus mit dem Gott der Reben und Hymen mit
der Fackel. Früchte und Blumen auf Goldgrund ſchmücken ſonſt
den ſeinerzeit jedenfalls vielbewunderten Raum. Aehnlich prunk-
hafte Decken muß die damalige Zeit vielfach gehabt haben. So
erzählt der Ulmer Samuel Kiechel, welcher 1585 Deutſchland
bereiſte, von zierlich gemalten „Gewelben“, welche auch „neben
umher mit Gold verkleibet“; ſo der Franzoſe Michel de Mon-
taigne aus derſelben Zeit von der in deutſchen Häuſern be-
kundeten Pracht, von den kunſtvollen Sälen der Fugger in
Augsburg, den glänzenden Häuſern der großen und volkreichen
Stadt Braunſchweig, innen reichverziert, voll ſchönen Hausraths,

ſo kennen wir Nachrichten über die goldſtrotzenden Decken im
ehemaligen Kaufhauſe zu Freiberg, in der trutzigen Veſte zu
Coburg und vom geldenen Saal im Rathhauſe zu Augsburg,
deren Rühmens die damalige Zeit voll war. Solcher Luxus war
eben kein ungewöhnlicher und es iſt erklärlich, daß auch die
halle'ſchen Salzgrafen der Ueppigkeit ihres Zeitalters Rechnung
trugen. Hier ſchmücken auch die Wände große Gemälde, meiſtens
Copien der damals wahrſcheinlich durch Walther Rivius' (1547

1613) Publikationen und ſeinen „deutſchen Vitruvius“ bekannt
gewordenen Schöpfungen italieniſcher Meiſter. Wir finden z. B.
eine allerdings recht verunglückte Copie der Tizianiſchen „Diaua
und Actäon“, ein Motiv, welches ſich aus dem Jahre 1614
übrigens auch in Meißen über dem Portal des Gaſthofs zum
Hirſch naiv, aber auch flott dargeſtellt findet. Ueber dem Fenſter
der nordöſtlichen Giebelwand erkennt man zwei mit dem Rücken

cent u n e egegen einander gekehrt liegende Figuren, und iſt die mit 2 Trom
peten vielleicht als Fama zu deuten, die andere ſchreibende als
Muſe der Geſchichte. Die reich umrahmten zierlich und ähnlich
vielen bekannten Portalen gebildeten 2 Thüren des Zimmers
werden von je vier zierlichen Säulchen, toscaniſcher Ordnung
flankirt, und ſind im Aufſatz durch weibliche, nicht unſchöne
Köpfe geſchmückt, das Simswerk ſonſt vergoldet und kobaltblau.
Rings zieht ſich ein hölzernes Paneel, tektoniſch als Teppichbe
kleidung der Zimmerwand behandelt und mit Thiergeſtalten ſtoff-
artig, braun auf Goldgrund, etwas ſchwerfällig ornamentirt.
Auf häufige Benutzung zu Feſtlichkeiten laſſen Armleuchter an
Thür und Wand in getriebener Arbeit ſchließen, ebenſo eine
Pfanne für köſtliches Räucherwerk.
Erker durchweg mit Malereien geſchmückt. Engelköpfe an Decke
und Wand beleben die Niſche, während über deren 3 Fenſtern
und beiden Wandſeiten 5 Oelgemälde die 5 menſchlichen Sinne
darſtellen. Lateiniſche Unterſchriften, wie Tactus, Auditus,
Visus c., erklären den bezüglichen Jnhalt. Auch hier ſchmückt
eine Wanduhr, ähnlich der im vorigen Zimmer, aber koſtbarer,
den Raum. Jhre Jnſchrift „Memento Mori“ und der
Name ihres Verfertigers „Jacobus Hartmann Sanduhrmacher
in Leipzig, der Eldere“, ſind charakteriſtiſch. Die weitere Aus
ſtattung des Zimmers, Tiſch, Seſſel, eiſerner Ofen c. gehören
einer ſpäteren Entſtehungszeit an.

Jedenfalls bilden dieſe beiden vorſtehend eingehender ge-
ſchilderten, koſtbaren Zimmer des alten, unanſehnlichen Thal-
haufes höchſt ſchätzenswerthe Reliquien aus halle'ſcher, geſchicht
lich größter Vorzeit. Wir können nach unſerem darin gewonnenen
Eindruck, wie er von uns Beſuchern gleich lebhaft getheilt wurde,
nur den Wunſch ausſprechen, ein ſo werthvolles, künſtleriſches
Vermächtniß zur Anregung der kunſtgewerblichen Beſtrebungen
gerade unſerer Tage unſerer Stadt und unſerer Zeit
nur erhalten zu ſehen und bitten bei dieſer Gelegenheit zunächſt
nur um die alleroberflächlichſte Klarlegung jener Schätze, die
Zeit und Staub bis zur Unkenntlichkeit überzogen halten.
Denn, wenn dieſes Juwel ſowohl dem allgemeinen
Zutritt, wie dem verallgemeinerten Jntereſſe er
öffnet iſt, werden ſich vielleicht Mittel ausfindig
machen laſſen, dieſen Zeugen aus alter Zeit reſtau-
riren zu können, ja ſogar einem vollberechtigten
Zuge unſerer Zeit folgend das Haus, ſelbſt ein Muſter
kunſtgewerblicher Beſtrebungen, als vorläufigen Aufbe-
wahrungsort für eine ſtädtiſche kunſtgewerbliche
Sammlung auszubauen, unter möglichſter Schonung ſeiner
künſtleriſchen Eigenartigkeit und ſeines für Halle hohen
hiſtoriſchen, nicht blos kuzrſthiſtoriſchen Werthes.
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Hier iſt der ausſpringende
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legenheiten wurde von Herrn Kaltofen die von vielen Ge
ſchäften jetzt in Anwendung gebrachte ſogenannte „Schlacht
ſchußmaske“ zum ſchnellen Tödten des Rindviehs vorgezeigt.
Der Apparat iſt ähnlich der ſchon ſeit geraumer Zeit be
nutzten „Schlachtmaske“ er unterſcheidet ſich von dieſer
nur dadurch, daß das Thier nicht mittelſt durch einen
Stahlſtift hervorgebrachten Luftdruckes, ſondern durch einen
Schuß getödtet wird. Ein practiſcher Verſuch wurde ge-
macht, indem die Maske an eine einen Ochſenkopf vor
ſtellende Stange angeſchnallt und der Schuß (ohne Kugel)
gelöſt wurde. Das Fleiſch des auf ſolche Weiſe getödteten
Viehes ſoll einen viel angenehmeren Geſchmack haben als
auf andere Weiſe geſchlachtetes. Einen beſonders feſſeln-
den Vortrag hielt Chemiker Heinze aus Dresden über
„die Bereitung des Leuchtgaſes“ mit den nöthigen Experi-
menten. Das Gas, eine Erfindung der Neuzeit, kam in
Dresden 1828 und in Leipzig etwa zehn Jahre ſpäter zur
Straßenbeleuchtung in Anwendung. Daſſelbe läßt ſich
aus allen verbrennbaren Stoffen herſtellen, doch wendet
man in der Hauptſache nur Steinkohle, in nur ſeltenen
Füllen Holz, Petroleum, Braunkohle u. ſ. w. an. Unter
den Steinkohlen liefert die engliſche das meiſte, nämlich
per Centner 18 Cubikmeter, während die deutſche, vorzugs-
weiſe die weſtphäliſche Kohle, nur 14 Cubikmeter vom
Centner liefert. Bei der Gasfabrikation ſind die Neben-
producte gewinnbringender als das Gas; dieſe ſind: Theer,
Ammoniakwaſſer, Coaks und Graphit. Theer wird ver-
wendet zu Dach pappe, Benzoöl, Benzin, Carbolſäure und
zur Erzeugung der prächtigen Anilinfarben Ammoniak-
waſſer zu ſchwefelſaurem Ammoniakwaſſer, Sarmiakgeiſt
u. ſ. w. Coaks vorzugsweiſe als Brennmaterial. Der
Vortragende ſtellte zuerſt Holzgas, dann Kohlengas her;
beide Verſuche gelangen auf das Glänzendſte. Sodann
wurde durch eine gute Zeichnung die Einrichtung c. einer
Gasfabrik deutlich veranſchaulicht. Wie verſchieden die
Gaspreiſe ſind, bewies Redner durch nachfolgende Beiſpiele:
Jn Dresden koſtet der Cubikmeter Gas 22 in Borna,
Glauchau, Meißen 25 45, ja wir begegnen ſogar Preiſen
von 26, 26 28, 30 und 32 Auch die gefahrvollen
Seiten des Gaſes wurden erwähnt und dabei der im Jahre
1865 in Stuttgart erfolgten Exploſion gedacht. Dieſer
Vortrag erfreute ſich des größten und lebhafteſten Beifalls.
Schließlich trug Herr Kaltofen noch aus Dinglers poly-
techniſchem Journal einen Artikel von Profeſſor Mayer aus
Zürich vor, über „ſchlechte Lagerräume des Petroleums“.
Hier wird empfohlen, in dem Lagerraume Canäle herzu-
ſtellen, dieſe mit kohlenſaurem Kalk zu füllen und bei
einem Brande dieſen Kalk mit Salzſäure zu übergießen,
die Kohlenſäure erzeuge, welche den Brand erſtickt. Dazu
empfiehlt Herr Heinze Extinteurs oder auch Bucher ſche
Löſchdoſen. Herr Rentzſch empfiehlt nächſtens einen Löſch-
verſuch mit Milch. Seit dem Beſtehen des Vereins
gegen Bettler hat ſich der Zug der ſogen. armen Reiſen-
den in unſerer Gegend gar beträchtlich vermindert und
Herbergen, die vorher täglich einen Verkehr von gegen 50
bis 100 Fremden hatten, haben nur noch den dritten oder
vierten Theil dieſes Verkehrs. Die Vagabonden pflegen
zu äußern: „es lohne ſich nicht mehr der Mühe, nach
Gegenden zu gehen, wo derartige Vereine ſeien.“

Die Stadtverordneten von Landsberg, deſſen
Bürgermeiſter als ſolcher nach Schkeuditz gegangen iſt,
haben als Erſatz für denſelben den königl. Landesſecretair
Herrn Carl Weinrich in Merſeburg gewählt.

Der in Cönnern unlängſt verſtorbene Buch-
händler Adalbert Loſſier hat der gedachten Stadt teſta-

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.

am 24. November 1879.
Jn unſer Firmen -Regiſter iſt unter No. 1126 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
Kaufmann Karl Gebhardt zu Halle a/S.,

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Carl Gebharcdt-

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Novbr. 1879 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Bei den in der Zeit vom 17. bis 26. November er. behufs Er

gänzung der StadtverordnetenVerſammlung vollzogenen Wahlen wur-
den zu Stadtverordneten gewählt:

I. Für die Zeit vom
December 1885:

a) Von der 3. Abtheilung:
1. Bezirk
2. Kaufmann Auguſt Apelt,
3. 7 Fabrikbeſitzer Carl Graeb,
4 Maurermeiſter Carl Müller,

vw) Von der 2. Abtheilung:
Bezirk Rentier Ferdinand Wolff,

Baumeiſter Albert Schulze,

Rentier Guſtav Demuth,

e e

c) Von der 1. Abtheilung:
im 1. Bezirk

Konmmerzienrath A. Riebeck,
Juſtizrath von Radecke,
Kaufmann Theodor Hänert,

u

December 1883:
Von der 3. Abtheilung im 2. Bezirk:

Prof. Dr. Kohlſchütter.
III. Für die ZeitX December 1881:Von der 2. Abtheilung:

Fabrikant Paul Colla.
Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jedem ſtimmfähi

gen Bürger innerhalb zehn Tagen nach dieſer Bekanntmachung bei der
königl. Regierung zu Merſeburg Beſchwerde erhoben werden.

Der Magiſtrat.Halle, d. 26. Novbr. 1879.

I. Januar 1880 bis ultimo

Gymnaſial-Oberlehrer Prof. Dr. Opel,

5. Maurermeiſter Ernſt Friedrich.

Grubenbeſitzer Carl Gruneberg,

Maſchinenfabrikant Victor Lwowski.

Banquier Reinhold Steckner,

Director der Jduna Eduard Hartmann.
II. Für die Zeit vom I. Januar 1880 bis ultimo

vom 1. Januar 1880 bis ultimo

mentariſch ein Capital von 6000 vermacht, um aus
dem Zinſenertrage am 1. Weihnachtsfeiertage arme Ein-
wohner zu beſchenken.

Die Verleger der „Magdeburgiſchen Zeitung beab-
ſichtigen von Anfang kommenden Monats ab noch ein
kleines, täglich erſcheinendes ſocialpolitiſches Blatt heraus-
zugeben, welches „Deutſche Pfennig-Zeitung“ heißen
und den weniger Bemittelten dienen ſoll, die ſich eine
große Zeitung nicht halten können. Das Blatt, deſſen
Preis nur 75 vierteljährlich für Magdeburg, und 1
wenn es durch die Poſt bezogen wird, betragen ſoll, wird
telegraphiſche Depeſchen, eine kurze politiſche Ueberſicht und
ein Feuilleton enthalten. Möglichſt oft ſollen ſociale und
auch religiöſe Fragen beſprochen werden. Die monarchiſche
Geſinnung und die religiöſen Gefühle des Volkes ſollen
beſonders gepflegt werden.

Die dem „Schweinitzer Kreisblatte“ entlehnte Nach
richt, daß der Einbrecher in Finſterwalde ertappt und ge-
fänglich eingezogen ſei, hat ſich nicht beſtätigt.

Vermiſchtes.
(Der Kouflikt zwiſchen Björuſterne Björnſon

und König Oskar.] Die durch die däniſche und deutſche
Preſſe gegangene, auch von uns wiedergegebene Nachricht von
einem Konflikt zwiſchen König Oskar von Schweden und dem
als Politiker und Dichter bekannten Norweger Björnſterne
Björnſon wird jetzt von Herrn Björnſon in einer Zuſchrift an
das „Wiener Tageblatt“ richtig geſtellt. Dieſelbe lautet:

„Geehrte Redaktion!
Jn dem „vBerliner Börſencourier“ vom 21. November findet

ſich eine Notiz des Jnhalts, daß König Oskar II. von Schweden
und Norwegen anläßlich eines meiner Stücke mißfällige Aeuße-
rungen über das Stück ſowohl, wie über meine Perſönlichkeit und
meinen Charakter gethan habe und daß ich in Folge deſſen ein
Schreiben an den König gerichtet hätte, in welchem ich Satisfaktion
begehrte und ſogar eine Herausforderung zum Duell in Ausſicht
geſtellt hätte. Es ſei darauf ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen
mich eingeleitet worden und ich befände mich nunmehr eigentlich
auf wilder Flucht, während ich nur auf einer Vergnügungs- und
Studienreiſe durch Deutſchland begriffen zu ſein glaubte.

Die Wahrheit an der Sache iſt viel einfacher und beſchränkt
ſich auf Folgendes: Jn dem Flaggenſtreite, welcher im vergangenen
Winter das Volk Norwegens beſchäftigte, in dem Streite nämlich
um die Selbſtſtändigkeit des norwegiſchen Flaggenzeichens war mir
von verſchiedenen Seiten und wiederholt hinterbracht worden, König
Oskar, von dieſem Parteienkampfe lebhaft irritirt, habe auf ſeinem
Schloſſe zu Stockholm in zahlreichem Kreiſe geladener Perſonen,
unter welchen ſich auch politiſche Führer befanden, mit heftiger,
ſcharf vernehmlicher Stimme in einer Weiſe von mir geſprochen,
welche ich als eine Bemäkelung meiner perſönlichen Ehre auffaſſen
mußte. Dieſe Aeußerungen trafen mich um ſo empfindlicher, als
dieſelben im Widerſpruche mit den Ausdrücken wohlwollender Ge-
ſinnungen ſtanden, in denen König Oskar bis dahin, wie es mir be
kannt war, von mir geſprochen hatte. Deshalb wendete ich mich an
den norwegiſchen Staatsminiſter Stang in Chriſtiania mit einem
Briefe, worin ich ihm die Sache vortrug und in ehrerbietiger Form
mir eine Erklärung ausbat. Jch nahm in dem Briefe die Möglich-
keit an, daß mir Unrichtiges hinterbracht worden ſein könne und
fügte hinzu, daß auch nur ein leiſes gutmachendes Wort von Seite
Königs mich zufriedenſtellen würde. Das war kurz vor meiner Ab-
reiſe von Chriſtian ia und ich verließ meine Heimath, ohne noch eine
Antwort auf mein Schreiben erhalten zu haben.

Jn Deutſchland nun überraſchte mich die Nachricht, daß ein
regktionäres Blatt in Kopenhagen „Dagbladet die Sache in die
Oeffentlichkeit hinausgezerrt und eine mir feindliche Darſtellung da
von gegeben habe. Nicht ich alſo habe irgendwie der Entſcheidung
des Königs vorgegriffen und nicht ich habe die Anregung dazu ge
geben, die Sache vor die Oeffentlichkeit zu bringen. Jch kann nur
mein Bedauern darüber ausdrücken, daß es geſchehen iſt, bevor die
Angelegenheit ſpruchreif geworden iſt, denn ich muß noch immer
die Möglichkeit vorausſetzen, daß die Aeußerungen des Königs in
entſtellter Form zu mir gelangt ſind.

Björnſterne Björnſon.
Wien, 22. November 1879.

”kä

Edictalladung.
Die Ehefrau und eine Tochter des hierſelbſt am 22. Februar 1879

verſtorbenen Oekonom Thilo Alverdes, zu deſſen Nachlaß auch
Jmmobilien gehören, haben von dem unterzeichneten Erbſchaftsgerichte
die Ausſtellung einer ſie als Erben anerkennenden Beurkundung ver-
langt, ohne daß dieſelben ihre Eigenſchaft als nächſte geſetzliche Erben
zu rechtlicher Gewißheit zu erheben im Stande ſind.
die Genannten dieſe fragliche Eigenſchaft wenigſtens beſcheinigt haben,
ſo werden auf deren Antrag alle unbekannten näheren oder gleich nahen
Erbberechtigten hiermit öffentlich geladen, in dem auf

den 13. Januar 1880 Vormittag 9 Uhranberaumten Termine zur Anmeldung ihrer Erbanſprüche zu erſcheinen, erfahren, findet zum 1. Januar
widrigenfalls die Antragſteller als die nächſten geſetzlichen Erben werden

den. Die angedrohten Rechtsnachtheile treten von ſelbſt
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand findet nicht ſtatt.

„Greußen, den 22. November 1879.
Fürſtl. Schw. Amtsgericht, II. Abth.

betrachtet werden.
ein.

ſeuche ausgebrochen.

ſtreng unterſagt.
Steuden, den 25. November 1879.
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des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 wird deshalb der Durch
trieb fremder Schafe durch Ort und Flur Aſendorf bis auf Weiteres an d. Annoneen Expedition v.

Der Amtsvorſteher Bachran.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 27. November 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, geringere Sorten 200
204 mittlere und Rauhweizen 214—-220 feinſte

227-230 bez.
Roggen 1000 Kilo ruhig, 180-—-185 bez., exquiſite Waare

bis 187 bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte geringere 165

170 mittlere 175--180 feinere und Chevoliergerſte
190--208 .4 bez., feinſte bis 216 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15,25
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 .4, hieſiger 150--123

bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen mehr offerirt, 240
250 .4 bez., Bohnen p. 50 Kilo 11 vinſen p. 50

Kilo 12 18
Kümmel 50 Kilo 29--30 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. 155--160
Lupinen 1000 Kilo 110--112 A.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250--255
Stärke 50 Kilo 24,25 24,50 .4 gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 61,50

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75—-8
Kleie, Roggen 5,50--5,75 Weizenſchaalen 450

Weizengrieskleie 5 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 27. November 1879.

Am heutigen Markte ſind Preiſe bei mäßigem Geſchäft unver-
ändert geblieben. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke a 85 Kilo brutto 225--231 gerin-
gere und mittlere Waare 200--224 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 162, beſſere 165

168 .4, feine und Chevalier 171 198 bei ruh ger
Kaufluſt.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 234——258 4.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--216 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 168 amerikan.

156 160 .4.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 24. November. Schade, Eüter, von

Hamburg n. Halle. Gerhardt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
DOtto, Holz, v. Liepe n. Buckau. Kaelber, leere Sallons, ron

Berlin n. Schönebeck. Scheibitz, leere Ballons, v. Berlin nach
Dresden. Ulrich, leer, v. Magdeourg n. Außig Beckert, leer,
v. Magdeburg n. Schandau. Schubert, desgl. Wotlf, leer, von
Magdeburg n v Raßler, leer v. Magdeburg n. Mühlberg.

Müller, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Seidel, desgl.
Am 25. November. Römer, Guano, v. Hamburg n. Halle. Cle-
mens, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Hörske, Roheiſen, von

amburg n. Buckau. Grabow, Holz. v. Liepe n Deſſau.
Schwabe, desgl. Speckter, leer, v. Magdeburg n. Roßlau.

Müller, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Helwig, desgl.
Semlin, desgl. Braband, desgl.

———2—

Jch habe mich hier als praet.
Arzt, Wundarzt u. Geburts-
helfer niedergelaſſen.
Schkeuditz, d. 27. Novbr. 1879.
Dr, med, G. Kiürchhberg.,

Eiſenbahnſtraße,
gegenüber der ehemaligen WohnungNachdeen des Herrn Dr. Franz.

Ein anſtändiges Mädchen, in allen
häuslichen und weiblichen Arbeiten

Stellung in der Hahnhofs-
Keſtanration Eisleben.

Zum ſofortigen Antritt wird ein

vo yte mann. es r tüchtiger Tech-nitrer geſucht, welcher dem BetriebBekanntmachung. einer kleinen MaſchinenFabrik vor
Unter den Schafheerden der Gemeinde Aſendorf iſt die Pocken ſtehen kann. Offerten nebſt Angabe

Gemäß 9. 77 der Jnſtruktion zur Ausführung der Gehaltsanſprüche, ſowie der bis
herigen Thätigkeit unter L. S. 77

Haasenstein Voglerin Leipzig.

J

4 Damen
Anfang S Uhr.

r. Julie Bächi (Phänomenm).

Hotel zur TWulpe.
Heute Freitag und Sonnabend

Grosses Concert
der Cyroler Uatur-Jänger-Geſellſchaſt

nennt.5 Herren
Entree 50 Pfg.

NB. Zum Vortrag kommen: Zwei neue Lieder,
Zefunßer von der unübertrefflichen Contra-Altiſtin

Mein im Orte Rudersdorf bei
Buttſtädt (Station der Saal-
Unſtrut-Bahn) an frequenter Straße
gelegener Gaſthof mit Tanzſalon,
Kegelbahn, gr. Stallungen c. ver
bunden mit Materialwaarenhandel
und Fleiſcherei, verkaufe Familien-
verhältniſſe halber ſofort. Reflectan
ten wollen ſich direct an mich wenden.

Fuhrmanun, Gaſtwirth.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen für

die vielen Beweiſe der herzlichſten
Theilnahme und ehrenvolle Be
gleitung von nah und fern bei der

Friohgeschossene Pasaen
liefert auf Beſtellung das Stück für
10 Mark gegen Nachnahme

Rich. Morgenstern.,
Weimar.

Mein Lager von

Bordeaux- Weinen
bringe in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Gebhardt,
Magdeburger Str. 51.

Beerdigung meines theuren innig-
geliebten Gatten und inniggeliebten
Bruders, des
Gutsbeſitzers Louis Bierwirth
hiermit öffentlich unſern Dank aus
zuſprechen.
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Die tieftrauernden Hinterbliebenen



Zweite Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. November 1879.

Für die Nothleidenden in Ober- Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von F. R. in Zörbig

F. Körner in Zörbig 5 Frl. B. 3 H. P.
H. R. 3 A. K. 6 B. 6 A. B. 3rau F. K. 2 K. 3 E. D. 20 bis heute in

Summa 525 „4 50
Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 27. November 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 26. November. Ein der „Agence Havas“

zugegangenes Telegramm beſtätigt, daß Jquique von
den chileniſchen Truppen genommen worden ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. November.

Der letzte der drei Verurtheilten aus dem be-
kannten Nihiliſtenprozeß, welcher ſeiner Zeit ſich vor

Berliner Hofe mit ihren guten Wünſchen zu begleiten.

dem königlichen Kriminalgericht hierſelbſt abſpielte, iſt,
nachdem derſelbe ſeine Haft in Plötzenſee überſtanden, von
dort durch Transporteur wiederum der Behörde am Mol-
kenmarkt zugeführt worden, von welcher derſelbe jedenfalls
aus deutſchem Gebiet verwieſen wird.

Aus München, d. 26 November, wird gemeldet:
Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von
Preußen iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und
auf dem Bahnhofe von dem preußiſchen Geſandten Grafen
von Werthern, dem Militärattachée Oberſtlieutenant
von Stülpnagel und dem Polizeipräſidenten von Feilitzſch
begrüßt worden. Nachdem das Diner eingenommen wor-

nach Berlin fort.
Die „N. A. Z.“ bringt folgende Mittheilung:

Varzin, 25. November 1879
Jn Folge der durch die Prefſe über meine Geſundheit verbrei-

teten Nachrichten gehen mir von den verſchiedenſten Seiten, und
nächſt Deutſchland namentlich aus England, freundliche Rathſchläge
und ärztliche Mittel in großer Anzahl zu. So wohl mir dieſe Be
weiſe von Theilnahme auch thun, ſo bin ich leider noch zu wenig

eſund um den Abſendern ſchriftlich antworten und danken zu
önnen; ich bitte deshalb alle Diejenigen, welche mich durch die wohl

wollende Abſicht, mir zu helfen, erfreut haren, meinen verbindlichſten
Dank auf dieſem Wege entgegenzunehmen.

von Bismarck.
Zur Verhütung eines Nothſtandes im

troffen, daß daſſelbe am 20. December ſtattfinde.
doch der Papſt feſt entſchloſſen iſt, bei der erſten Gelegen-
heit eine Allocution in Betreff der Beziehungen des
Papſtthums zum Ausland zu halten, wegen deren

Jn Dänemark ſei nur eine Meinung vorherrſchend über

däniſchen Königspaares ein Beweis ſein, daß Dänemark

Ausland.
Auch die däniſche Preſſe, in der von Sympathen

für Deutſchland bisher nichts zu finden war, ſieht ſich jetzt
veranlaßt, den Beſuch ihres Königspaares am

Das Journal „Dagbladet“, das früher am eifrigſten die
Kriegstrommel gegen Deutſchland gerührt, äußert ſichda
hin daß die bisherige reſervirte Haltung Dänemarks der
Ausdruck berechtigter Gefühle ſei, daß es jedoch ein Miß
verſtändniß ſein würde, wenn Deutſchland glauben könnte,
daß dieſelbe von feindſeligen Hintergedanken geleitet werde.

die Nothwendigkeit und über die Bedeutung freundſchaft-
licher Beziehungen zu Deutſchland, und die Wünſche, die
man betreffs guter Beziehungen zu Deutſchland hege, ſeien
aufrichtig gemeint. Für Deutſchland werde der Beſuch des

ſeine Beziehungen zu Deutſchland gerade ſo, wie diejenigen
zu den anderen großen europäiſchen Mächten anſehe. Das
Journal „Faedrelandet“ ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus

Auch in dieſem Verhalten der heimiſchen Preſſe unter
ſcheidet ſich alſo der däniſche Beſuch von dem vorange-
gangenen ruſſiſchen in ſehr bemerkenswerther Weiſe.

Wie der in Rom erſcheinende Diritto“ ſchreibt,
hatte Papſt Leo im Sinne, aus Anlaß des Feſtes der
„unbefleckten Empfängniß“ ein Conſiſtorium abzuhalten,
und es waren ſchon die nothwendigen le gen ge

a je

Opportunität er noch im Zweifel iſt, da er von Wien
e r und Berlin Antworten abvwartet, ſind die bereits er

den war, ſetzte Se. K. K. Hoheit um 7 Uhr die Reiſe

Kreiſe Rybnik iſt in der daſelbſt unter dem Vorſitze
des Ober Präſidenten v. Seydewitz abgehaltenen Noth
ſtands Conferenz u. a. beſchloſſen worden, „behufs Be-
ſchaffung von Arbeitsſtellen ſo ſchleunig als möglich Ge
meindewegebauten in Angriff zu nehmen.“ Die königl.Regierung in Oppeln hat dieſerhalb die königl. Feidmeſer

ſie nicht bei ihrem vorgerückten Alter in der winter-
lichen Jahreszeit unnützerweiſe eine ſo lange Reiſe unter-

nehmen.

der angewandten Heilmittel weniger bösartig als anfän
lich erwartet wurde.
zündlich, als man vielerorts annahm. Darin zeigt ſich in
einigem Maße das Künſtliche der heutigen Aufregung.
Die Umſtände liegen heute anders als vor 55 Jahren und
Parnell iſt mit allen ſeinen Gaben kein O'Connell. Nach
dem der katholiſche Erzbiſchof von Dublin ſich gegen die
Landumtriebe erklärt, und nachdem man erfahren hat, daß
die Regierung nicht allein zu züchtigen ſondern auch zu

theilten Weiſungen wegen Zuſammenberufung des Conſi-
ſtoriums ſuspendirt worden. Auch wurden der Cardinal-
Erzbiſchof von Olmütz, Landgraf Fürſtenberg und Cardinal
dos Santos Silvas, welche zum Empfang der Cardinals-
hüte nach Rom gehen ſollten, hiervon verſtändigt, damit

Die iriſche Bewegung ſcheint unter Einwirkung

Das Pulverfaß iſt doch nicht ſo ent-

(un

Schmidt daſelbſt und Krekwitz in Beuthen beauf- helfen bereit iſt, wird ſich die Bewegung, ſo weit ſie ge
fährlich iſt, ſchon bewältigen laſſen.tragt, ſich unverzüglich nach Rybnik zu begeben, um ſich

dort von dem königl. Landrath Gemander diejenigen Ge
meindewege, insbeſondere die Strecken behufs Nivellirung
und Veranſchlagung bezeichnen zu laſſen, deren Ausbanzunächſt erfolgen du Wie das „B. T.“ mittheilt,
wird ein aus in Berlin lebenden Oberſchleſiern zuſammen-
goſetztes Comité in den nächſten Tagen in Berathung
treten, um den Jmpuls zu Sammlungen zu geben, falls
die von der Regierung ergriffenen Maßregeln ſich nicht als
ausreichend erweiſen ſollten.

Man ſchreibt der „Tr.“ aus Sachſen „Wie in ein
zelnen Kreiſen Oberſchleſiens iſt nun auch in mehreren
Weberdiſtricten des Erzgebirges der Nothſtand
ausgebrochen. Nicht nur, daß die Steuern und Gemeinde
abgaben von der Mehrzahl der Bevölkerung jener Landes-
theile nicht entrichtet werden können, es ſind ſogar im Erz-
gebirge mehrere Fälle conſtatirt worden, in denen die Leute
buchſtäblich verhungert ſind. Aber wie es in Preußen vor-
nämlich die Conſervativen ſind, welche vor „Ueber-
treibungen“ warnen, ſo haben auch die ſächſiſchen Conſer-
vativen von dem Nothſtande im Erzgebirge bisher keine
Notiz genommen, und nun das Elend in wahrhaft er-
ſchreckender Geſtalt herantritt, wagen ihre Organe kaum,
an die werkthätige Barmherzigkeit der Privaten zu appelliren.
Dieſelben Leute, die von der Omnipotenz der Staatsge
walt alles Heil und alle Hülfe erwarten, da wo ihre
ſociale Stellung bedroht erſcheint, haben eine gewiſſe Scheu
vor jeglicher Jnitiative des Staats, wenn es gilt, das
Elend der ärmeren Volksſchichten zu lindern. Und doch iſt
es ein eminentes conſervatives Jntereſſe, der Maſſe der Be
völkerung das Bewußtſein zu geben, daß ſie in Fällen
unverſchuldeter Noth auf die ganze Energie des Staats
und der Behörden rechnen kann. Von dieſer Energie iſt
nun freilich noch ſehr wenig zu bemerken. Es heißt immer
noch, man wolle dem Nothſtande „zuvorkommen“, während
dieſer ſeit vielen Wochen thatſächlich exiſtirt zum Nachtheil
der Privaten, Communen und des Staats. Daß die pro-
vinziellen Mittel, die ſehr beſchränkt ſind, zur Beſeitigung
des Nothſtandes nicht ausreichen, iſt ſehr wahrſcheinlich,
und man ſollte deshalb nicht erſt ſo lange mit der Staats grobe Unrichtigkeit
hülfe warten, bis dieſe Befürchtung verwirklicht iſt. Dem
Nothſtande zuvorkommen, heißt doch nicht, den höchſten
Grad des Elends abwarten. Das Elend aber iſt ſchon ſo
groß, daß ſchleunige und nachhaltige Hülfe von allen Seiten
unerläßlich iſt.“

Kiel, 26. November. Wie ſchon einmal in dieſem
Jahre am 13. November, ſo verurſachten die Nordoſtſtürme

am 24. und 25. November abermals Hochwaſſer in unſerm
Hafen. Diesmal wurde das erſte Warnungsſignal gegeben,
die kleinen Paſſagierdampfer mußten in die Werften bei
Dietrichsdorf in Sicherheit gebracht werden. An den

unter welchen die Regierung aus der Staatskaſſe Hülfe
zu leiſten bereit iſt, wurden amtlich bekannt gemacht. Der
Fonds von einigen Millionen welcher vor längerer Zeit
behufs Leiſtung von Vorſchüſſen zu Drainagezwecken ver
fügbar gemacht ward wurde nur in ſehr wenigen Fällen
und in unverhältnißmäßig geringem Maße zu dem be
ſtimmten Zweck angegriffen.
ſtimmungen in dem Landgeſetz von 1870, welche Pächtern
den Ankauf durch allmähliche Amortiſirung des auf Pfand
des Grundſtückes vorgeſchoſſenen Kaufgeldes ermöglichen,
in der Praxis nicht bewährt.
machung will die Regierung nun bei erhobenen Melio-
rationsvorſchüſſen alle erwachſenden Unkoſten für Ver
meſſung, Taxe und dergl. zu der Darlehnsſumme ſchlagen

er ver Retreytane I n r en wie anlangt, ſo muß ſie Schneiderin, Putzmacherin, Strickerin, Stickerin

Amortiſationsgeld, bewilligen.
ſchüſſe räumlich auf Nothſtandsbezirke, in der Zeit auf die
muthmaßliche Dauer des Nothſtands, und im Weſen auf
Arbeiten welche gewöhnlichen Arbeitern in größerer Zahl
Beſchäftigung geben, ſich beſchränken.

Tagen, als er bei einer Anſprache an ſeine Wähler auf
die Prügelſtrafe im engliſchen Heere zu reden kam, die
Bemerkung fallen laſſen, daß deutſche Officiere gar

Tag vorkomme, daß er es ſelber mit angeſehen und daß
die deutſchen Officiere dies ungeſtraft thäten.
ſchreibt der Militärattaché der hieſigen deutſchen Botſchaft,
Major v. Vietinghoff, an die Times: „Das in unſerem
Heere vorherrſchende tiefe Menſchlichkeitsgefühl und das
zweifellos ernſte Beſtreben unſerer Officiere, den Krieger

Die Bedingungen,

Eben ſo haben ſich die Be

Laut der neuen Bekannt-

und alſo erſt ſpäter durch Amortiſationsgeld ſich zurück

Anderſeits werden die Vor

Sir Henry DOrummond Wolff hatte vor wenigen

oft die Soldaten ins Geſicht ſchlügen, daß derartiges jeden

Daraufhin

ſtand in den Augen des deutſchen Publicums zu heben,
nicht zu erniedrigen, ſprechen allein ſchon gegen das Vor
handenſein eines Verfahrens, wie es uns von Sir Henry
Wolff angedichtet wird. Die Behauptung, daß Officiere
„ungeſtraft“ einen Soldaten ſchlagen dürfen, iſt eine ſehr

Denn wofern ein Officier ſich ſoweit
vergeſſen ſollte, ſich eines derartigen Vergehens ſchuldig
zu machen, würde er ganz gewiß der ſchwerſten Strafe
nicht entgehen.“

Lokales.
Halle, den 27. November.

Seit dem 1. Mai d. J. beſteht hier in Halle (Au-
guſtaſtr. 9) eine von Frl. Eliſe Wildhagen geleitete
Jnduſtrie-Schule, welche ſich bereits großer Anerkennung
zu erfreuen und ſchöne Erfolge ihrer Thätigkeit aufzuwei-

lichſten und Einfachſten aus allmählich fich aufbauen.

DampferAnlegeplätzen und in den Straßen der Hafen ſen hat. Es herrſcht darin das Beſtreben, die jungen Schülerin
egend hat die Hochfluth manchen Schaden angerichtet. nen zu praktiſcher, ſelbſtſtändiger Thätigkeit zu erziehen undVi Gaardener Werftetabliſſements, welche jetzt an die ihnen alle die Fertigkeiten anzueignen, welche ihnen als

MärkiſchSchleſiſche Maſchinenbau und HüttenActiengeſell- künftige Hausfrau und Mutter, wie auch zum Erwerb
ſchaft übergegangen ſind, werden bald wieder in Betrieb von größtem Nutzen find.
geſetzt werden bei dem ſchlechten Stand der Arbeiten auch wird eine öffentliche Ausſtellung ſämmtlicher in der Schule
auf der kaiſerlichen Werft wäre dies für die betreffenden gefertigter Arbeiten ſtattſinden und dürfte es ſicher im
Arbeiter ſehr zu wünſchen. Intereſſe der Frauenfrage liegen, dieſelbe zu beſuchen.

Heute Morgen wurde auf hieſigem Wochenmarkte
bei einem Landfleiſcher P. aus Schkeuditz das Fleiſch eines

geſchlachteten Rindes, welches lungenkrank geweſen,
als für den menſchlichen Genuß nicht brauchbar, polizeilich

beſchlagnahmt und nach Vorſchrift vernichtet.

Die künftige Frauen Jnduſtrie-Schule in Halle.
Es wird beabſichtigt, demnächſt auch hier, nach dem Vorbilde

leichartiger Anſtalten in Berlin und andern deutſchen Städten, eineFrauen Induſtrie Schule zu errichten. Um nun die hiefige
Einwohnerſchaft über dieſes Projekt im Voraus einigermaßen zu
orientiren und es mit den allgemeinen Tendenzen derartiger An
ſtalten überhaupt bekannt zu machen, hielt hier am Sonnak nd Abend
im Saale der Volksſchule Hr. Karl Weiß, der Direktor der Frauen
Jnduſtrieſchulen zu Erfurt, Magdeburg, Chemnitz und Straßburg,
einen öffentlichen, unentgeltlichen Vortrag über „praktiſche
Töchtererziehung und Frauenbildung“, der ſehr zahlreich
und vorwiegend natürlich von Damen beſucht war.

Der Hr. Vortragende ging von einem Ueberblicke der Ent
wickelung und Veränderung unſerer ſozialen Verhältniſſe während
des letzten halben Jahrhunderts aus. Unſer geſammtes Lehen hat
ſeitdem eine völlig andere Geſtalt angenommen; die Anforderungen
an daſſelbe und alle Erwerbs Verhältniſſe ſind andere und die Exiſtenz
der Einzelnen allgemein eine bedeutend ſchwierigere geworden. Ja,
man kann vielleicht geradezu ſagen, daß der ernährende Boden ſeit
dem für ſeine Bewohner zehnmal kleiner geworden ſei. Um ſich von
den Schwierigkeiten und Fährniſſen, mit denen atzrteg jeder
Einzelne zu kämpfen hat, wie andererſeits von den hunderterlei und
tauſenderlei Mitteln und Erwerbszweigen, welche der Kampf um's
Daſein zutage fördert, einen Begriff zu machen, braucht man nur in
unſere Zeitungen zu ſehen.

Zunächſt iſt es der Mann, der von dieſen Schwierigkeiten be
troffen wird, aber auch das weibliche Geſchlecht leidet aufs Härteſte
darunter vor Allem inſofern, als ſo viele Männer ſich nicht mehr
zu heirathen getrauen, weil fie fürchten, daß ſie kaum ihr eigenes

eben ſorgenfrei und mit Anſtand durchbringen werden, daß am Ende
z die bange Sorge um hilflos hinterbleibende Angehörige noch an
hrem Todtenbette ſtehen würde. So kommt es denn, daß die An-

z derjenigen Frauen leider eine immer größere wird, welche
hrem natürlichen Berufe als Hausfrau, Gattin und Mutter ent-
ogen und gezwungen werden direkt und in eigener Perſön ſich am
agen und Kämpfen um Erwerb zu betheiligen, ſo kommt es auch

dieß iſt eine geradezu erſchreckende Thatſache), daß 75-—80
Prozent ſämmtlicher Almoſen- Empfänger in Deutſchland aus allein-
ſtehenden Frauen beſtehen.

Da entſteht nun die Frage: Was können wir und was können
insbeſondere die Frauen ſelbſt thun, dieſem Nothſtande entgegen
zuwirken? Zu allen Zeiten, im Alterthume ſowohl wie im Mittel
alter und bis in unſere Zeit herein, iſt das Lob der Frauen geſungen,
iſt alles Edle und Schöne im geiſtigen und leiblichen Weſen des
Weibes von den Dichtern geprieſen und verherrlicht werden. Allein
damit iſt es leider nur nicht gethan und die ſoziale Frage unſerer
heutigen Frauen nicht gelöſt. Unſere Zeit iſt nüchterner geworden.
Sie hat die weibliche Natur mit der Leuchte der Statiſtik unterſucht,
hat ſie dem Operations-Tiſche des Phyſiologen unterworfen und ſie
unter das Meſſer des Anatomen genommen, um feſtzuſtellen, inwie
fern ſich etwa fundamental von derjenigen des Mannes unterſcheide,
ob ſie in Knochenbau, Sehnen, Nerven, Gehirn- Maſſe und Gehirn
Funktionen u. ſ. w. zu einer Konkurrenz mit dem Manne in den ver-
ſchiedenſten Berufs Arten und Erwerbs Zweigen gehörig beanlagtund geeignet ſei. Aber bei allen dieſen n und, ſo un
vermeidlich zur Zeit auch eine fehr weitgehende Betheiligung der Frau
am allgemeinen und öffentlichen Erwerbsleben erſcheinen mag
kommen wir doch nothwendig und naturgemäß immer wieder zu dem
Reſultate, daß ihre eigentliche Welt das Haus und ihr natürlicher
Beruf derjenige der Gattin und Mutter, der Gefährtin und Gehilfin
des Mannes ſein und bleiben müſſe. Eine wirthſchaftlich tüchtige,
e und willensfeſte, gemüthreiche Frau iſt die Sonne des

auſes, der Schwerpunkt und zugleich die bewegende Kraft deffelben,
»die Macht, die alle Verhältniſſe und Errungenſchaften des häuslichen
Serhag auch ohne Eingreifen des Mannes beherrſcht und zuſam
menhält.

Wird aber der göttliche Kern im Weſen des Weibes und das
eſammte Ur-Sein deſſelben auf ſolche Weiſe beſtimmt, ſo ergebena uns 4 Haupt-Kategorien von Anlagen und Thätigkeiten, auf

eren hervorragende Ausbildung wir bei unſeren heranwachſenden
Frauen vor Allem (abgeſehen von der geiſtigen und gemüthlichen
Entwickelung) zu achten haben. Dieſe Anlagen find entweder wirth
ſchaftlicher, geſchäftlicher, erziehender oder produktiver
Art. Der Frau fällt demnach vor Allem die Aufgabe zu, alle Er
träge der Arbeit des Mannes ſorgſam und umſichtig zuſammenzu
halten und ſo den ſchon vorhandenen Werthen der Wirthſchaft immer
neue hinzukommen zu laſſen. Es liegt ihr ferner der ſparſame, jede
Verſchwendung vermeidende Einkauf der täglichen Bedürfniſſe und
die weiſe Berechnung der verſchiedenen Ausgaben bis zu den kleinſten
herab ob und, was insbeſondere noch ihre pro duktiven Fähigkeiten

u. ſ. w. in einer Perſon ſei und, wenn fie auch oft nicht inſtande
ſein wird, alle hier einſchlagenden Arbeiten ſelbſt und eigenhändig
auszuführen, ſo muß ſie doch für alle dieſe Fächer das genügende
Verſtändniß beſitzen, um wenigſtens alles Nöthige anordnen zu
können und ſich von den ausführenden Kräften kein X für ein U
machen laſſen zu müſſen. Daneben müſſen wir von ihr verlangen,
daß ſie auch ihren eigenen Werth zu ſchätzen wiſſe und nicht, wie
leider ſo viele Frauen, in ihrem ganzen Auftreten und in ihrer gar
zu weit gehenden Beſcheidenheit den Eindruck mache als müſſe ſie
tauſendmal um Verzeihung bitten, daß ſie überhaupt auf der Welt
ſei. Wenn wir ferner von ihr auch eine gewiſſe Uebung in der
Führung der Feder beanſpruchen müſſen, ſo ſoll damit weiter Nichtsgeſagt ſein als daß ſie imſtande ſein müſſe, in einfacher, klarer,
verſtändlicher Weiſe alle ihre jeweiligen Gedanken und äußeren Ein
drücke niederzuſchreiben, und ebenſo ſoll ihre Buchführung keine
Kunſt, ſondern nur die Fähigkeit ſein, Einnahmen und Ausgaben
der Wirthſchaft mit zuverläſſiger Genauigkeit zu verzeichnen und
ökonomiſch gegen einander abz.uiwägen. damit es in ihrem Hausweſennicht analog heiße wie dereinſt bei Blücher: „150 000 Thlr. einge

nommen, 150 000 Thlr. ausgegeben, da bleibt eben Nichts“. Daß
unſere Frauen endlich leſen und ſprechen können müſſen, ſcheint und
klingt ſelbſtverſtändlich, aber dennoch, wie viele können es nicht,
wenn wir darunter ein Leſen mit Verſtändniß und ein geordnetes,
auch nur in alleryrimitivſtem Grade den Denkgeſetzen genügendes
Sprechen verſtehen.

Wäre ſo mit den bisherigen Andeutungen das nothwendige
Sein und Können der Frau charakteriſirt, ſo muß ihr drittens
auch noch ein gewiſſes Wiſſen eigen ſein. Es giedt eben heute
eine Anzahl Gebiete allgemeinen Wiſſens, die nie Niemandem, auch
der Frau nicht, fremd bleiben dürfen. So muß ſie dahin gelangen,
ch eine beſtimmte, feſte Stellung gegenüber einer Menge allgemeiner
egriffe, wie Vaterland und Welt u. ſ. w., mit einem Worte eine

beſtimmte Lebens- Anſchauung zu ſchaffen, weil nach dieſer fich
ja ſchließlich unſer Handeln bis in die kleinſten Kleinigkeiten hinein
richten wird und richten muß. Jhre geſammte wirthſchaftliche,
techniſche und geiſtige Bildung muß Stufe für Stufe vom Gewöhn-

Analog dem
Generallieutenant, der bei'm Kadetten ſeine Laufbahn beginnt muß
ſie auf der Leiter ihrer Ausbildung zu einer Hausfrau im beſten
Sinne des Worte Sproſſe für Sproſſe von unten aus nehmen.
Nichts darf ihr zu unbedeutend und verächtlich erſcheinen, als daß
ſie es in den Kreis ihrer Fürſorge zöge. Die feinſte Perlenſtickerei
und andere dergleichen Fertigkeiten haben keinen Werth, wenn Die-
53 e, welche ſie zu leiſten vermag, nicht auch ein offenes Auge hat
ür das Loch in der Serviette oder nicht den Riß im Rockfutter des
Mannes ſieht. So wird ſie auch mit dem Erlernen von Muſik und

etwaigen fremden Sprachen erſt dann ſich beſchäftigen dürfen, wenn
Einige Tage vor Weihnachten ſie jene elementaren Fertigkeiten ſich vollſtändig angeeignet und ihrer

eigenen Mutterſprache vreſtänis Herr geworden ſein wird. Ver-
g. die Frau doch nie, daß allein die Arbeit das große Wort iſt,
as uns aus allen unſeren Nöthen zu erlöſen vermag, daß nur

in ihr der Zweck des Lebens zu erreichen iſt. Leider verkennt
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unſere Zeit nur zu allgemein dieſe Wahrheit und wir ulle leidendeshalb zu einem nicht geringen Theile an Un-Natur. Sollen

wir ſie zu beſiegen vermögen ſo fällt auch unſeren Frauen dabei
und ihrer Wirkſamkeit ein großes Stück der ganzen Aufgabe zu.
Zur Zeit fehlt ihnen leider noch gar zu vielfach jede genügende
Faſt ch Vorbildung und Erziehung für ihren wahren weiblicheneruf, ſo daß man eine weibliche Pelſon, die eine konkrete, eine

höhere Leiſtungsfähigkeit beanſpruchende Stellung ganz auszufüllen
vermöchte, oft geradezu mit der Laterne des Diogenes ſuchen möchte.
Insbeſondere grenzt, wie u. A. in Berlin veranſtaltete Bazare er
wieſen haben, die Hilflofigkeit vieler Frauen höherer und höchſter
Stände geradezu an's Unglaubliche. Es giebt ja freilich Gott ſei
Dank, auch in unſerer Zeit noch eine Menge Frauen, die wir als
Muſter nicht nur edler Weiblichkeit überhaupt ſondern auch praktiſchen
Hausfrauenthums bezeichnen können, aber die breite Maſſe des Volkes
entbehrt derſelben. Unſere Zeit iſt im Sturme, ja geradezu raſendvorwärts geleiten aber die wahre Bildung unſerer Frauen iſt

zurück gegangen, ſie iſt verdrängt worden durch eine hohle aufnichtsſagende, äußere Blendung ſie ScheinBildung,
denn im Scheine badet fich unſere Zeit förmlich. Gegenüber der
Erziehung unſerer Knaben iſt diejenige der Mädchen namentlichſchon dadurch ſehr im Nachthecil, da wir für die erſteren von je

her Gymnafien gegründet haben, für die Mädchen aber noch kein
Menſch an ſolche oder ähnliche Anſtalten gedacht hat. So haben
denn Haus und Schule gleiche Schuld an der Vernachläſſigung und
alſchen Erziehung unſerer Frauen. Alles wird nur zu oft zur bloßenſeericret und Oberflächlichkeit und nur lediglich darauf berechnet,

die Mädchen wenigſtens ſo bald wie möglich unter die Haube zu
bringen. Vor Allem leidet der Unterricht in der Schule an Ueber
türzung. Daſſelbe Penſum, welches den Knaben bis nahe in ſein

annesalter hinein beſchäftigt, ſoll hier möglichſt in der kurzen
Spanne Zeit weniger Jahre abgehaſtet werden. Was die Fortbildung
unſerer Mädchen nach dem Verlaſſen der Schule anlangt, ſo werden
wir immer daran feſtzuhalten haben, daß die beſte Univerſität dasHaus iſt. Der Veltthr außer demſelben iſt freilich nicht vollſtän
dig auszuſchließen, weil die Frau fich ſonſt die nöthigen Umgangs-
formen gegenüber der Geſellſchaft nicht würde aneignen können, darf
aber jedenfalls nicht zur Hauptſache werden.

Wollen wir nun aber ernſtlich, daß es in allen den erwähnten
Beziehungen beſſer werde, ſo müſſen wir ſelbſt thatkräftig Hand an-
legen und ſelbſt es beſſer machen, denn nur Thoren können er-
wärten, daß es von ſelbſt geſchehen werde. Werfen wir vor Allem
allen Trug und welſchen Tand von uns. Tödten wir den leeren
Schein und ſetzen wir an ſeine Stelle wahre Herzensbildung und
wirthſchaftliche Tüchtigkeit der Frauen und wir werden ſicher die
Freude erleben, das wahre Glück des häuslichen Heerdes wieder mehr
und mehr die Oberhand gewinnen zu ſehen über das nur zu ſehr
überhändnehmende einſeitige Wirthshaus-Leben des Mannes und die
Ehelofigkeit.

Zum Schluffe ſchilderte Redner diejenigen ſeit einer Reihe von Jahren
bereits in Berlin beſichenden Anſtalten (Töchter-Aſyl; Gewerbe oder
Frauen Jnduſtrie-Schule; Fortbildung- oder Handels- Schule u. ſ. w.),
welche nach den in ſeinem Vortrage erörterten Geſichtspunkten eine
Regeneration unſerer Frauen Bildung anſtreben wollen und nach
deren Vorbilde, wie bereits vielfach in der Provinz, nun auch hier
in Halle die ſchon erwähnte FrauenJnduſtrie-Schule eingerichtet
werden ſoll. Proſpekte für das Unternehmen können Leipzigerſtraße 62,
3 Tr. unentgeltlich in Empfang genommen werden. /30.

Verhandlungen
der Strafkammer des Landgerichts Halle

am 26. November 1879.
Präſident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Land

erichtsräthe Holze, Metſch, von Bülow, Landrichter Sydow,Etaateanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber Hüniche, Verthei-

diger: Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen.
Der r und Viehhändler Emil Kühlewind aus

Cönnern,
um Meineide in 2 Fällen. Dieſe Sache wurde bereits in der letzten

wurgerichtsperiode verhandelt, dazumal aber wegen ungenügenden
Beweismateriais vertagt. Kühlewind lebte im Jahre 1876 mit dem
Mäkler Loſſier aus Unterpeißen in Streit, welcher zu mehreren Jn
urienklagen führte, in welchen beide Parteien zu Geldſtrafe verur

eilt waren. Zu jener Zeit wurden aus den Rübenmieten des
ittergutes Poplitz Rüben geſtohlen der Verdacht lenkte fich auf

Loſſier, der den Diebſtahl noch mit Anderen ausgeführt haben ſollte,
jedoch konnte man ihn nicht der Thäterſchaft überführen. Um jene
Zeit ſtarb der Hausbeſitzer Krähn in Peißen, in derſelben Nacht
wurde in dem Hauſe, das unbewacht blieb, aber verſchloſſen war,eingebrochen und verſchiedene Gegenſtände von beträchtlichem Werthe

eſtohlen. Die Volksſtimme bezeichnete Loſſier als den Thäter, daLerſelbe ſich ſpäter ſehr verdächtig benahm, auch den Schlüfſel zum

aglichen Hauſe in Verwahrung hatte. Die Anklage behauptet nun,
aß Kühlewind die verehelichte Jungmann und die x

Rühlicke durch Verſprechen beſtimmt habe, für ihn gegen Loſſier in
Betreff des Rüben und des Hausdiebſtahls zu zeugen. Beide Ge-
nannte gaben auch heute den Kühlewind belaſtende Ausſagen ab,
dieſelben erſchienen indeſſen ſo unglaubwürdig und wurden durch die
anderen Zeugen derartig widerlegt, daß ſelbſt der Staatsanwalt Be
denken in Betreff der derſelben r Auch der
Arbeiter Moſer deponirte wenig Glaubhaftes. Der Staatsanwalt
beantragte Freiſpreanmg, der Vertheidiger ſchloß fich dem an, der
Gerichtshof ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. November 1879.

Eheſchließungen: Der Bildhauer M. Löſchke, Hoſpitalplatz 3,
und W. Schäge, Saalberg 19.

Geboren: Dem Expedient M. Lutze eine Tochter, Brüderſtraße 14.
Dem Keſſelſchmied C. Gläſer eine Tochter, Wuchererſtraße 42.
Dem Maurer H. Hammer ein Sohn, Rathhausgaſſe 7.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Friedrich Becker, 71 Jahr 10 Monat
12 Tage, Bronchitis, Sophienſtraße 16. Des Fuhrmann W.
Jänicke Tochter Eliſe, 11 Monat 4 Tage, Krämpfe, Kleine Märker-
ſtraße 3. Des Schneidermeiſter O. Schlenzig Sohn Max,
2 Jahr 3 Monat 25 Tage, Pneumonie, Kleine Ulrichsſtraße 33.

Der Maurer Friedrich Dietz, 52 Jahr 1 Monat 7 Tage. Lungen-
entzündung, Kleiner Berlin 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Kronprinz. Hr. Dr. Mylius a. Berlin. Hr. Geheimrath Lerche
a. Königsberg. Hr. Schmidt a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl.
Köhler a. Leipzig, Rudolf a. Berlin Schwarz a. Merſeburg,
Morgenroth a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Salinendirector Schreiber a. Staßfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Klautzſch a. Magdeburg, v. Knapp a. Paris,
Koch a. Frankfurt, Reins a. Neuß a. Rh., Groß, Seelert, Behrens
u. Zadeck a. Berlin, Künnemann a. Zerbſt, Nahgel u. Schmidt a.
Hamburg, Stock a. Leipzig, Weisheit a. Dresden.

Goldner Ning. Die Kaufl. Heinicke a. Meißen, Nagel a.
Magdeburg, Lion a. Stuttgart, Graweck a. Berlin, Glaſer a.
Elberfeld, Jacoby a. Bleicherode. Hr. stud. med. Niederhäuſer
a. Tübingen. Hr. Cand. phil. Braun a. Tübingen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Heyne a. Berlin, Steulmann
a. Saaz, Holländer a. Nordhauſen, Landmann a. Fürth, Fritze a.
Berlin, Sachſe a. Zeitz, Zervas a. Cöln, Hoffmann a. Magdeburg.
Hr. Baumeiſter Welkner a Berlin.

Ruſſiſcher W
leben. Hr. rikbeſitzer Keferſtein a. Sinsleben. Hr. Jngenieur
Tropper a. Holland. Hr. Director Petz a. Liegnitz. Hr. Dr. phil.
Wahren a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Berlin, Lachet a.
Bordeaux, Windmüller a. Nordhauſen, Salomons a. Weener,
Richter a. Chemnitz, Haſter a. Brandenburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin. Hr. Techniker
Reich a. Leipzig. Hr. Zitherſpieler Höchſt a. Wien. Hr. Zither-
ſpieler Wacker a. München. Hr. Sänger Pernitza a. München.

Sänger Diefenbach a. Brünn. Frl. Bachi, Sängerin a. Zürich.
re W phil. Dauſer a. Magdeburg. Hr. Buchhändler Meyer

a. Großen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Preußiſch- Thüringen und Umge-

bung, 26. November. Der „land wirthſchaftliche Verein
des Weißenfelſer Kreiſes“ wird am 1. December c. ſeine

isher noch nicht 3 ſteht unter Anklage der Verleitung
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letzte Jahresverſammlung abhalten und zwar im Gaſthofe
Auf der Tagesord

nung ſtehen u. A. folgende Punkte: 1) Liegen Erfahrungen
vor über Entſtehung des Rußbrandes im Weizen 2) Welche
Ringelwalze verdient den Vorzug, die glatte oder die drei

zur Zufriedenheit in Weißenfels.

theilige? Dem Einnehmer Joh. Gottl. Albrecht zu

beim 32. Jnfanterie-Regt. zu Erfurt, iſt von Sr. Majeſtät
dem deutſchen Kaiſer zur goldenen Hochzeit nachträglich
ein Geſchenk von 50 Mark überwieſen worden. Jn der
vorgeſtrigen Verſammlung des „Gewerbevereins“ zu Zeitz,
welche Oberlehrer Hüttig eröffnete, hielt u. A. Photo-
graph Wigand einen intereſſanten Vortrag über „die
Seidenraupe“. Selbgezüchtete Exemplare des Schmetter
lings und verſchiedene Cocons wurden zur Veranſchau-
lichung vorgelegt. Aus dem Fragekaſten wurde u. A. be
antwortet, daß der Holzwurm durch Beſtreichen der ent
gegengeſetzten Seite des angegriffenen Holzes mit Terpen
tinöl vertrieben werden kann. Eine andere Frage, die
Einwohnerzahl der Stadt Zeitz betreffend, wurde dahin
beantwortet daß dieſelbe zur Zeit 17 240 Seelen beträgt.

Der zum Beſten der Gemeindepflege Armer und Kranker
vom vaterländiſchen Frauenverein zu Weißenfels in der
Loge am Kloſter veranſtaltete Bazar iſt geſtern eröffnet
worden. Das Eintrittsgeld beträgt 20 Pfennige, für Kin
der die Hälfte. Heute hielt die „Eiſengießerei- und
MaſchinenActiengeſellſchaft“ zu Zeitz ihre diesjährige Ge
neralverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsberichte haben
ſich die Geſammtverhältniſſe des Geſchäfts weſentlich ver-
beſſert. Der Geſchäftsumſatz iſt von circa 618 000 Mark
pro Jahr auf 631 500 Mark geſtiegen.
der Debitoren zu den Ereditoren (334 326,39 Mark:
136 080,46 Mark) hat ſich auch weit günſtiger als im

Die Zahl der Arbeiter hat ſich von
Die Bilanz ſchließt mit

1 581 423,84 Mark ab; der Bruttogewinn beziffert ſich auf

161 568,93 Mark, der Reingewinn auf 32 925,32 Mark. eAn Dividende ſind 2 pCt. währt le Der Ge Blumenſchmuck am Sarge des Heimgegangenen befand ſich auch ein

werbeverein zu Altenburg beabſichtigt bei Gelegenheit

Vorjahre geſtaltet.
250 auf 290 Mann erhöht.

ſeines im Februar nächſten Jahres ſtattfindenden Stiftungs-
feſtes wiederum eine Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten zu veranſtalten. Anmeldungen ſind vom 2.
bis 12. Januar k. J. an Stadtgerichtsbeiſitzer Harniſch
zu richten.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 26. Nov. Wie
wir ſeiner Zeit an dieſer Stelle berichteten, hatte ſich der

Kirchenkaſſen Rendant Arndt aus Arnſtadt (Gebirgs-
kreis Mansfeld) einer Unterſchlagung der ihm anvertrau
ten Gelder zu Schulden kommen laſſen. Jn dieſen
Tagen hatte ſich derſelbe vor der Strafkammer des Amts
grrichts zu Eisleben zu verantworten. Demnach hatte ſich
in dem Zeitraum von 1877 bis 1878 ein Defizit von
6473,7 herausgeſtellt. Angeklagter gab damals vor,
daß ihm dieſe Gelder geſtohlen ſeien. Als man aber bei
der angeſtrengten Hausſuchung 2400 .4 unter den Dielen
verſteckt fand, bekannte A. ſeine Schuld er will jedoch
nur einen Theil von obigem Betrage für ſich verwendet
haben und behauptet, daß er ſich bei der Einnahme und
Verausgabung von ca. 40,000.4 bei dem damaligen Kirch-
thurmbau verſehen habe. Der Vertheidiger, Juſtizrath
Schröder, hob hervor daß der Angeklagte nicht die zur
Verwaltung einer ſolchen Kaſſe nöthigen Fähigkeiten hätte
auch ſei durch die geſtellte Caution von 900 der Ver
luſt nicht ſo erheblich, man möge deshalb bei dem Urtheildieſe mildernden Umſtände in Betracht ziehen. Der Ge

richtshof erkannte demnächſt auf 2 Jahre Gefängniß, wo
bei 5 Monate Unterſuchungshaft mit angerechnet werden
ſollen, ſowie Tragung der Koſten.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vakant:

Koswig, herzogl. Strafanſtalt, Aufſeher, 975 Gehalt, während
der ſechsmonatlichen Probedienſtzeit monatlich 75 Anſtellung auf
Lebenszeit unter Vorbehalt dreimonatlicher Kündi ung event. Auf-
befſerung bis auf 1200 erforderlich Fertigkeit im Rechnen, Leſen,
Schreiben, Ruhe und Energie, Bewerbungen an die herzogl. Direktion
der Strafanſtalt zu Koswig. Schloß Elſterwerda, Hausdiener
und Speiſewirth des königl. Seminars, außer freier Wohnung, freier
Heizung, ſreier Beleuchtung und freier Gartenbenutzung beträgt dasjährliche Einkommen ca. 500 die Anſtellung erfolgt auf drei

monatliche Kündigung, Bewerber muß pünktlich, zuverläſſig und
bereit ſein ſich jeder Haus und Gartenarbeit zu unterziehen, Be-
ſetzung durch die königl. Seminardirektion zu Schloß Elſterwerda;
die Beſetzung der Stelle muß bereits am 1. Januar, ſpäteſtens am
1. Februar 1880 erfolgen, Bewerber muß im Stande ſein in Ge
meinſchaft mit ſeiner Frau einer Speiſeanſtalt für 75 Seminariſten
vorzuſtehen. Oſterwieck, zweiter Polizeiſergeant, 720 Gehalt,
außerdem freie Wohnung oder eine Miethsentſchädigung von 10
des Gehals und alle zwei Jahre 75 Kleidergelderzuſchuß, An
ſtellung auf Lebenszeit, Ausſicht auf Aufbeſſerung; erforderlich be
ſondere Energie, kräftiger Körperbau; Beſetzung durch den Magiſtrat
zu Oſterwieck (Reg.-Vez. Magdeburg), perſönliche Vorſtellung iſt
nothwendig. Suhl, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter,
ca. 825 Gehalt incl. freier Wohnung und Holzdeputat, Anſtellun
auf dreimonatliche r igee der Funktionen als Voll
iehungsbeamter bis auf jederzeitigen Widerruf, Bedingung: Kenntniß

im Rechnen, Schreiben, Zuverläſſigkeit, Nüchternheit und körperliche
Rüſtigkeit, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Suhl; der Anzuſtellende
hat ſeine Qualification durch eine ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung
nachzuweiſen.

4 Aus Coburg wird geſchrieben: Der Leibmohr
des Herzogs von Coburg hat ſeine Schuldigkeit ge
than und iſt, 68 Jahre alt, geſtorben.

Nach ſtattgehabter genauer Unterſuchung des in
der Hirſch'ſchen Fabrik in Gera explodirten Kalanders
hat ſich ergeben, daß das Unglück herbeigeführt worden iſt.
durch die mangelhafte Herſtellung der betreffenden Ma-
ſchine. Von den neun ſchwer Verwundeten ſind bereits
drei geſtorben. Die Fabrik, aus welcher die als vorzüglich
empfohlene Kalandermaſchine bezogen worden iſt, heißt

Pierron und Dehaitre in Paris, was für die Geſchäftswelt
Hr. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Kotze a. Loders- jedenfalls beachtenswerth iſt.

Aus Clausthal, d. 22. November, ſchreibt man
der „Nordh. Ztg.: Seit 8 Tagen hat ſich der Winter auf
unſeren Bergen in voller Strenge eingeſtellt. Jn den
erſten und letzten Tagen dieſes Zeitraumes haben kalte
ſchneidende Nord und Oſt Winde vorgeherrſcht, die 3-—-4 Grad
Kälte, ſowie ziemlich ſtarken Schneefall mit ſich führten,
ſo daß bei der feſten Schneedecke nach allen Richtungen
gute Schlittenbahn vorhanden iſt. Der vom 19. bis 21.
beſonders heftig ſtürmende Oſtwind hat unſeren Fichten
wäldern bedeutenden Schaden zugefügt, indem die Bäume
reihenweiſe umgeriſſen ſind. Auch wurde die zwiſchen hier
und Altenau beſtehende Telegraphen-Leitung durch den
Sturm und die darauf geſtürzten Bäume faſt 24 Stunden
ang unterbrochen.

der Plätze NewYorks zu ſchmücken.
Obſchütz (Kreis Weißenfels), geboren 1798, früher Soldat

Das Verhältniß

Vermiſchtes.
[Die zweite Nadel der Cleopatra.] Man meldet

aus Kairo, 14. November: Die Nadel der Cleopatra, die
einzige noch in Alexandria zurückgebliebene, iſt im Begriffe,
gleich ihrer Schweſter über das Meer zu wandern, um einen

Sehr ſtylvoll iſt die Jdee
gerade nicht, die modernſte der modernen Städte mit einem
ſolchen Denkmal des graueſten Alterthums zu begaben; allein
glücklicherweiſe iſt der Geſchmack im Punkte des Geſchmackvollen
ſehr verſchieden. Der amerikaniſche Generalconſul bat den
früheren Vicekönig um den Obelisken, und dieſer ohne Ge
fühl für Alles, was an die ehemalige Größe ſeines Landes er-
innerte ſagte ſofort zu. Ohne Rückſicht auf die Proteſte
Mariette Paſchas, des Directors der egyptiſchen Ausgrabungen,

und auf die Lamentationen der Alexandriner, welche den lang
vernachläſſigten Monolith plötzlich lieb gewannen, erhielt der
amerikaniſche Generalconſul unter dem Miniſterium Scherif
Paſcha die ſchriftliche Beſtätigung der viceköniglichen Zuſage, und
dieſem Thatbeſtande gegenüber konnte das augenblickliche Mi
niſterium auch nichts Anderes thun, als das Geſchehene anzu-
erkennen. So wird alſo Alexandria ſeinen letzten und einzigen
Obelisken noch verlieren! Alles ſchreit und lamentirt, ſetzt
Himmel und Erde in Bewegung, beſchwört die Miniſter, appellirt
an den Patriotismus, kurz, iſt dem Verzweifeln nahe. Siehe,
da kommt die Rettung ungehofft und echt egyptiſch in Geſtalt
eines Staatsgläubigers, der raſch und ſtill Beſchlag legt auf
das Monument und Cleopatra's Nadel iſt wenigſtens vor
läufig gerettet.

Todesfälle.
Am 16. November iſt in Berlin im Alter von 74 Jahren

Profeſſor Auguſt Gladiſch geſtorben, der ſich durch eine Reihe von
Monographien über die Religionen der alten morgenländiſchen Kultur

völker und über die griechiſchen Philoſophien einen Ruf in der Ge-
lehrtenwelt erworben hat. Er war ein Schüler Karl Ritter's und
Hegel's und wirkte an dem katholiſchen Gymnaſium zu Poſen, bis er
nach Halle überſiedelte und zugleich zur evangeliſchen Kirche über-
trat. Von hier aus ging er als Gymnaſialdirektor nach Krotoſchin,
wo er bis vor wenigen Jahren in Thätigkeit war. Unter dem reichen

ſtattlicher Kranz von dem chineſiſchen Geſandten Li-fong-pao, mit
welchem der Verſtorbene, der bemüht war, den Zuſammenhang
griechiſcher Philoſophie, namentlich der Lehren des Pythagoras, mit
altchinefiſcher Weisheit zu ergründen, während der letzten Zeit in
perſönlichem Verkehr geſtanden hatte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. November.

Jm Norden hat ſtarke, im Süden mäßige Luftdruckabnahme
att efunden, die öſtliche Luftſtrömung über Mitteleuropa iſt an
er Küſte viel ſchwächer geworden und es treten nur noch im Süden

der britiſchen Jnſeln friſche Winde auf. Die Temperatur iſt allent-
halben über Mitteleuropa gefallen, ganz beträchtlich im Oſten, wo
vielfach heiteres Wetter eingetreten iſt. Jn Moskau zeigte das
x 7 Uhr Morgens 214 Grad Kälte. Das Froſtgebiet
erſtreckt ſich bis zum Fuße der Alpen. Der Pregel treibt Eis und
die Newa iſt mit Eis bedeckt.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

Mor26. November. ſMorg. U jNchm. 7 T. ds. T. mer
Luftdruck t Linien 336,25 335 57 334 97 335,60
Luftdruck Millim 758 52 756,99 755,14 757 05
Dunſtdruck Par. Linien 0 79 0,90 0 68 0,79
Dunſtdruck Millim. 1,78 2.03 1 53 1,73Druck der Par. L 335,46 331,67 334,29 334 81
trockenen Luft Mill. 756,74 754,96 754, 11 755.27
Rel. Feuchtigkeit 80,6 85,7 75.6 30,6Wärme Réaum.. 7,5 6.,8 8,4 7,6Wärme Celſius 9.38 8,50 1050 9.46Wind X 1. X 1. NW I.ne Lanſicht bedeckt 10. bedeckt 10.] trübe 9. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom r November: 11,5 R.

14,38 6

Waſſerſtand der Unſtrut am Bruckenpegel bei Stwanßfurt am 27. Novbr. 1,28 Meter über 0. Lrribets

Magdeburger Börſe, d. 26. November.
Amſterdam k. S. 168,00 G. Magd. Hagelv. 370 00 G.

do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 B.aris 8 Tage do. Rückverſ. 540 00 B.ondon 8 Tage 20335 B. do. Waſſ.Afſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 11300 G.Conſ. 4 Anl. 104,50 B. do. Bankverein 83,00 bz.

do. 4 do. 97,00 G. do. Privatbank
Reichs Anl. 4 do. Baubank 82,00 B.Da ſſchifff. 4 149,50 G. do. Bergwerk

o. 59 Pr. 102,75 G. do. do. Stpr..Magd.Halberſt. 142 25 B do. Sprit 5,00 G.
do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,25 bz.o. 55 do. C. 115 75 G. do. Badeanſtalt 93,00 8.
do. 4 Oblig. 97,00 bz. Neuſtadt-Brauerei 126,00 bz.
do. 4 do. I. E. Beuchel Codo. do. do. 2. E. Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. Chem. Fab. Buckau 158 00 G.

Magd.Leipz. 4 Seſſauer Gas Sdo. 4 95 75 G o. jungeMagd. Wittbg. 390 84,00 B. JEiſeng. Nienburg
do. 4 100,75 G. Marie, conſ. Bergw. 84,50 B.

Altb. O. 3. E. 4 o 100,60 bz Sudenb. l 155 00 G,
M. StadtO. 4 Sped. C. FritſcheMagd. Allg. Verſ. 350,00 B Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2609,00 G
Wochenlleberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 22. November.
Gegen d. 15. Novbr.Activa.

1) Metallbeſt. (der m an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

1392 .4 berechnet 535,705,000 Zun. 11,713,600.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 40,875,000 Zun. 868,000.
3) do. an Noten and. Banken 22,110,000 Abn. 921,000.
4) do. an Wechſeln 357,932,000 Abn. 232,000.5) do. an Lombardforderungen (45,175,000 Abn. 2 999 000.
6) do. an Effekten 20 499,000 Abn. 32,000.
7) do. an ſonſtigen Aetwen ſrä 32,215,000 Zun. 4,952,000.

aſſiva.8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds n

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 1394,491,000 Zun. 26 992,000
12) Die ſonſtigen Paſſiven 408,000 Abn 16,000.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 27. November 1879.
BergiſchMärkiſche 90,90 CölnMindener 143,75 Oberſchleſe.

A. C. D. 166,50. Rheiriſche 147,50. Oefferr. Staatsbahn 452,
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Act 468 Preu. Conſono.
104 40 Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 228, April Mai 236 flau
RNoggen. Ropg derer 161.50. April-Ma 170,50. MaiJuni

u.
Gerſte loco 140--200.

(Herbſthafer). Novbr. Decbr. 136,
piritus loco 60, Noveiber-December 59,30. AprilMai 60,80,

15,223,000 unverändert.
717,202,000 Abn. 13,895,000.

matt.
Rüböl loco 55,70. Novbr.Dechr. 55,40. April-Mai 56,90.

W
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Schwurgericht. Vm. 9:

Shtfenrerſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

icht gr. Ulrichsſtr. 53.al niſheitten Leſeymner: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,

8Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geowetrie, Elemente fremder Spra-

Volksbibliother: von 7— 8 geöffnet im Rathhaus.

Concerte.

Frauenverein

Mittheilung über die Vereinsbeute

in Colonne 4 folgender Vermerk

Tage.

Halliſcher Tages Kalender

r 7 I JHalliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 28 November:

eigen.

e e et etäts- othek geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher Ausleik III.nen Cigarrenmacher Emil Beſſel aus Cönnern wegen
Rothzucht.

Standesamt:
R
z s Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.e ge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib

geöffnet

Handels-Regiſter.
Jn das Geſellſchafis-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter
22 bei der Firma:

Vereins- Zuckerfabrik Roediger Co.
Folgendes ein getragen worden

Jn die Geſellſchaft ſind neu eingetreten
der Gutsbeſitzer Emil Seidler zu Göhrendorf,
der Gutsbeſitzer Louis Herrmann zu Döcklitz,
der Gutsbeſitzer Moritz Löhne zu Niederſchmon,
der Gutsbeſitzer Albert Löhne zu Niderſchmon.

Dagegen ſind ausgeſchieden:
der Oekonom Oswald Liſchke zu Göhrendorf,
der Oekonom Louis Eiſengräber zu Döclitz,
der Oekonom Auguſt Löhne zu Niederſchmon,der Oekonom Eduard Brechling zu Oberſchmon,

der Amtmann Lezius zu Obhauſen.
Querfurt, den 16. November 1879.

Königliches Amtsgericht.
12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm

chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch. Bekanntmachung.
Eis und Schnee kann in dieſem Winter auf der hinter der

Gas- Anſtalt belegenen Wieſe, auf dem ſtädtiſchen Holz-
Gr. Concert von der Tyroler Naturſänger- Geſellſchaft Joſef Engelhardt: Ab. 8 in platze und auf dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe und dem

der „Tulpe“.
Tee im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 UFrancke's Bäder im Fürſtentha risch-Römische Bäl 8di erregt v. S u. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel

Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
vbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,Bote c (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

zur Armen und Krankenpflege.
Freitag den 28. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr Nähverein in der
lt Martinsberg 14. Um recht rege Theilnahme bittetun a das Ausſtellungs-Comitsös.

S Sonntag d. 30. Nov. 3 Uhr im „Weißen Roß Ver
S ſammlung der „Bienenväter von Halle u. Umgegend“: Jahres

Eabericht Feſtſtellung der Tagesordnungen fär das Jahr 1880

fGfSSccccCCccCCCCcccCcCcCcCc......d..kb6bo.kſf TFkdFSddSsohokdfo =JS- d

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.

am 22. November 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 86 unter der

Sumne ckerfabrik Teutſchenthal Reussner Co.

Mit dem 1. Juli 1879 ſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden:
a. der Gutsbeſitzer Richard Voltze, früher in Teutſchenthal

jetzt in Gröben bei Teuchern (No. 95 des Verzeichniſſes),
p. der Poſtagent Friedrich Wilhelm Böhme in Teutſchen

thal (No. 99a des Verzeichniſſes).
Mit dem 1. Juli 1879 ſind in die Geſellſchaft eingetreten un-

ter Ausſchluß von der Vertretungbefugniß
a. der Gutsbeſitzer Robert Hartmann in Teutſchenthal

(No. 107 des Verzeichniſſes),
b. der Oekonom Hans Dinglinger in Cöllme (No. 108 des

Verzeichniſſes))
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. November 1879 an demſelben

Halle a/S. den 21. November 1879.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Albin

Barth hier iſt der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt hier zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

zuletzt in Cuculau, vorher in Halle aufhältig, welcher flüchtig iſt

FirmenRegiſter unter No. 454 e Birke worden

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Michael Popudeck

ſich verborgen hält iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Dieb
ſtahls verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das
Gerichts-Gefängniß zu Halle abzuliefern. p

Beſchreibung: Alter: 22 Jahre; Größe: 5 Fuß 3--4 Zoll
Statur: mittelgroß und unterſetzt; Haare blond; Stirn: frei; Bart:
Augenbrauen: blond; Augen: blaugrau; Naſe: länglich ſpitz; Mund:
gewöhnlich Zähne vollſtändig und gut Kinn: rund Geſicht länglich;
Geſichtsfarbe: geſund; Sprache: polniſch und gebrochen deutſch Kleidung
neuer Sommerſtoffrock blau.

Halle a/S., den 18. November 1879.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

v. Moers.
Königliches Amtsgericht IV.

Eisleben, den 20. November 1879.
Firmen-Regiſter.

Zufolge Verfügung vom 19. d. Mts. iſt am heutigen Tage in das

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmanu Georg Neidlinger in Hamburg.

Ort der Niederlaſſung:
Hamburg, mit Zweigniederlaſſung in Eisleben.

Bezeichnung der Firma:
G. Neidlinger.
(gez.) Herrmann.

Holz Verſteigerung.
Dienstag d. 2. December c. Vormittags 10 Uhr

in der Hühle TZöckeritz.I. Schutzbezirk Goitzſche: 36 Rm. Eichen, 50 Rm. Rüſtern und
Eſchen, 12 Rm. Aspenſcheit, 48 Rm. Aspenreiſer vom alten
Einſchlag, trocken und zum ſofortigen Brennen.

II. Schutzbezirk Niemegk: 1. ea. 45 Rm. Eſchen und Rüſtern, 35
Rm. Erlenſcheit vom alten Einſchlage. 2. 10 Rm. Kiefernſcheit,

ß Exercierplatze an der Deſſauerſtraße belegenen Theile des RoßplatzesAb. 7 „Der Regiſtrator auf Reiſen“, große Poſſe mit Geſang. jedoch nur auf den durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer drei Orte

abgeladen werden.
Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſt

verboten und wird jede Zuwiderhandlung nach 9 7 der Straßenpolizei-
Ordnung vom 15. September 1879 beſtraft werden.

Halle aS. den 25. November 1879.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Materialienwaarenhändler Karl Scheibe in Giebichen-
ſtein beabſichtigt in ſeinem daſelbſt Goſenſtraße 1 belegenen Grundſtücke
eine Schlächterei anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der Reichs-
gewerbe- Ordnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage, ſoweit ſie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt auf dem landräthlichen Geſchäfts-
zimmer anzubringen ſind

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im landräthlichen
Geſchäftszimmer während der gewöhnlichen Bureauſtunden zur Ein-
ſicht aus.

Halle a/S., den 20. November 1879. tNamens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der AlCeneine 8par- Il Torschnss-«ergn zu Halle a.

EFin getragene Genossenschaft
hält ſeine zweite ordentliche Generalversamml
am Montag den 1. Becember Abends 8s Uhr im
Saale der „Tulpe“ ab, wozu die Herren Mitglieder hierdurch
eingeladen werden.

Tagesordnung.
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Berichterſtattung über den Unterverbandstag zu

Ballenſtedt.
3. Wahl von 3 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der

ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren Keil, Rausch und
Weinack.
Halle a. S., den 27. November 1879.

Der Aufsichtsrath
des Allgemeinen Spar- und Vorschuss- Vereins zu Halle a.

Ein getragene Genossensechaft,
Brandt, Vorſitzender.

Eine gut eingeführte Düten Commis-Gesuech.
Fabrik mit guter Kundſchaft iſt Für mein Delikateſſen und Co
Umſtände halber billig zu verkaufen lonialwaaren Geſchäft ſuche p. ſo
und ſofort zu übernehmen. Näheres fort einen jungen, tüchtigen Ver-
Burgſtraße 7 II, Leipzig. käufer.

Wannein Cöthen.

Sophas von 5 an, desgl. R. Streubel, Uhrmacher
Schreib u. Kleiderſekretaire, billige in Landsberg
Kleider u. Küchenſchränke, Komo- empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes
den, Bettſtellen, Federbetten u. ſ. w. Uhrenlager in goldenen u. ſil-

Eutritzſch, Hauptſtraße 91. ernen Herren und Damenuhren,
Ein mit dem Bau und Be Anker- und Cylinderuhren, Regu-

trieb von Dampftkeſſeln vertrauter lateure, Rahmenuhren, Wanduhren
Techniker wird als Jngenieur u. Wecker; Talmiketten, ſilberne u.
Aſſiſtent geſucht. Gefl. Offerten vergoldete Uhrketten. Zugleich
mit Lebenslauf ſind unter Angabe erlaube ich mir auf mein neu ein
der Gehaltsanſprüche an den unter gerichtetes Lager ächter Goldwaaren
eichneten Verein zu richten. aufmerkſam zu machen u. empfehle
aunpfressel-Bevisious- Verein für Halle

Und Umgegend „Halle a. S.
Broſchen, Ohrringe, Armbänder,

Medaillons, Chemiſettenknöpfe, Sie-
gelringe, Trauringe, Haarkettenbe
ſchläge u. ſ. w. in den neueſten u.
modernſten Muſtern zu äußerſt bil-
ligen Preiſen. Reparaturen an

Uhren und Goldwaaren werden gut
und billigſt ausgeführt. Für
alle obenbenannten Artikel leiſte
Garantie.

Nur I M. 2- Pf.
Probe- Abonnement
auf das Magdeburger
Tageblatt, Organ der

national. Mittelpartei
nimmt jede Poſtanſtalt pro
Monat December zu
D. I Mark 25 Pfg.
entgegen.

(Der in Paris preisge
krönte Roman Hector
Malotts wird auf Wunſch
nachgeliefert.)

Der Bockverkauf
der Stammſchäferei
Gernſtädt beginnt
den 1. December.

Böcke in Kaſten
werden nach jeder BahnStat. ver

ſchickt. Thür. BahnSt. Sulza.
BRörsch.

Ein erfahrener Verwalter
und ein tüchtiger Hofmeiſter,

20 Rm. Kiefern und Birkenknüppel, 88 Rm. Kiefernreiſer II.
und III. Klaſſe vom neuen Einſchlage.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

womöglich unverheirathet, du ochſſ e n-Verkanf, ſofort rer nach er e Sragft Mt.
arke Wa are, für Zuckerfabriken und dauernde Stellung

oolweiden Verkauf.
Sonnabend den 6. Decem-

ber cr. früh 11 Uhr ſoll der
einjährige Beſtand von ca. 3 Mor
gen Sool- oder Korbweiden an
der hieſigen Zuckerfabrik belegen
zum Selbſtſchnitte verſteigert wer
den. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Rit-
tergut Oſtrau bei Stumsdorf.

Ein ſehr guter, rentabler, länd-
licher Gaſthof, worin jährlich nach
weislich 100 Tonnen Bier und 60
Oxhoft Branntwein verabreicht wer
den, mit flottem Material Geſchäft
verbunden, mit ſchönem Tanzſaal,
habe ich unter günſtigen Bedingun
gen zum Verkauf nachzuweiſen.

W. Denstädt, Cöthen.
Eine ländliche Bäckerei mit

MaterialwaarenGeſchäft, in gutem
Geſchäftsgange, habe ich für den
Preis von 1800 zu verkaufen.

W. Denstädt,
Cöthen, Leipzigerſtraße 16.

Pine Mühle
mit Dampf- und Waſſerkraft, 5
Mahlgängen, 1 Reinigungsgang u.
1 Paar Quetſchwalzen iſt bei 6000
Mark Anzahlung billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

Herrmann Munkelt,Grimma i/Sachſen.

Für ein feineres Weißwaa-
ren- und Wäſche- Geſchäft
einer größeren Provinzialſtadt wird
per 1. Januar 1880 eine erfahrene
nicht zu junge

erſte Directrice
geſucht. Dieſelbe muß derartige
Stellung bereits bekleidet haben und
im Zuſchneiden von Damen-,
Kinder- und Bett- Wäſche
vollſtändig bewandert ſein.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Chiffre M. Z. 3611 be-
fördert Rudolf Mosse in

U Halle a/S.
Ein junges Mädchen, welches

ſeit längerer Zeit in einem Material
waaren-Geſchäft thätig iſt, ſucht ver
änderungshalber per ſofort oder pr.
1. Jan. 1880 eine Stelle als Ver
käuferin oder zur Stütze der Haus
frau unter beſcheidenen Anſprüchen.
Offerten erbeten unter H. A. 4f 50
poſtlagernd Düben.

Commis- Gesueh.
Für mein Materialwaaren Ge-

ſchäft ſuche zum ſofortigen An-
tritt einen tüchtigen jungen Mann,
der womöglich erſt kürzlich ſeine
Lehrzeit beendet hat. Offerten mit
Abſchrift der Zeugniſſe beliebe man
unter E. S. 4 100 an die Eis-
leber Zeitung Ed. Wink-
Jler's Verlag) in Eisleben zu
ſenden.

Landwirthſchafterinnen,
in ff. Küche erfahren, finden ſehr
angenehme Stellen zum 1. Januar.Sungere Mamſells ſuchen
Stelle durch
Fr. Deparadoe, gr. Schlamm 10.

1 reiche j. Dame wünſcht ſich
gut zu verheir. Adr. nicht anonym
m. all. Ang. u. Poſtmarke sub G.
3060 an M. Graefe, große
Märkerſtr. 7, erbeten.

Ein anſtändiges, gewandtes, propres
Stubenmädchen welches waſchen,
plätten und nähen gut verſteht und
gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum 1.
Januar 1880 geſucht alte Promenade
Nr. 2a I.

Geſucht zum baldigen Antritt

ein Conſtructeur,
vertraut mit Zuckerfabriks-Einrich

„tungen. Offerten unter Angabe
„der bisherigen Stellung und der
„Gehalts- Anſprüche sub N. 3607
„an Rud. Mosse in Halle
„a. d. S. erbeten.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
die Land wirthſchaft erlernen
will, findet angenehme Stel
lung. Näheres bei Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Ein Arbeits- Pferd verkauft
Lohnsdorf Nr. 8.

paſſend, auf Rittergut Polenzz; Gutsbeſitzer Reoussner
bei Leipzig. in Rottelsdorf, Gerbſtädt.

Starkes Arbeits Pferd zu
verkaufen gr. Steinſtraße 47.



100 Stück a500 Stück Wild
Jn unſerem

dem Einkaufspreis abgegeben.

S innn n ſin im
AVsserordentlich billig u. preiswert

Leinene Taschentücher
in weiss u. couleurt, sowie weisse mit modernen farbigen Borten

V fertig gesäumt u. gereichnet.

Moderne Monogramme u. Eckenverzierungen
liefert in bochfeiner unübertroffener Handstickerei

F. G. Demuth, Beunbänger 3/4.
Ceinen-Cager u. Wäſche Fabrik. el

Mein Lager von ſchönen Sorauer Wachswanaren.
als: Altar-, Tafel-, Kutsch-, Handlatern- u. Baum-
Lechten, weissen, gelben, bemalten, Fidibus- u. KRin-
derwachsstock halte zur gefl. Abnahme beſtens empfohlen, im
Ganzen und Einzelnen.

J. F. Stegmann, Markt 13.

Laclen-Vermiethung.
Untere Leipzigerstrasse Nr. 4

iſt ein ſchöner Laclen zu vermiethen.
Alhertf Mensetf.

e e re
66. Gr. Steinstr. 66. Gebr. Sernau, 66. Gr. Steinstr. 66.

F Pabrik von Damen- und Mädchen-Mänteln

in Radmänteln, Kragenmmänteln, ad
FIäcdchen-aletots und Jackcen(unſer Special- Artikel für Engros und Export) iſt unſer Lager iu allen Größen reich ſortirt und bietet in billi-

gen, beſſeren, ſowie hochfeinen Genres eine überraſchende Auswahl zu bekannt
a Billigſten Preiſen.Lange sackpaletöts für Damen e en da zu Namens Feblerfrel yp,

eſetzte anſchließende imder-Taquettes pr. St. Mk. 2,00.
öclce aus beſtem Deutſchen WollFilz, reeller Preis 6——15 Mk., St. 2,50 8 Mk.

Atelier zur Anfertig
werden Veſtellungen in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gutſitzens zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Paxiser und Berliner Modelle ſind zur Anſicht ausgeſtellt und werden auch jetzt weit unter

96999006606669000090808089006006
Tee W re e v r

empfehlen

I en aletöts in Double, anſchl., ſchön garnirt, U. 10.
in Diagonal, Bouclé, Moussé etc. VII. 1I2 bis 30.

Damen aletéts in hellen feinfarb. Double, Diagonal und Bouclé's, VII«. I 0O bis 33.
Damen-Mantelets in Double, reich garnirt, VII. 13.,50.h in ſchwarzen n. helen Phantaſe-Ztofen, neneſten Arrangements, VIIc. 18 bis 36.

Größtes Lager
letztere von 3 Mark an.

feinerer Damen-Costums

Gr. Steinſtr. 66. Gebr. Sernau, 66. Gr. Steinſtr
(frhr. J. Schmul)

Fabrik von Damen und Mädchen-Mänteln und Costums.

uets und Iacken für Damen.
C

Stück Mk. 6,50.

Jeden Erſten des Monats finden in meiner
Zudnſtrie Schule

chülerinnen ſtatt. Der Unterricht umfaßt alle
Zweige der weiblichen Handarbeit als: Stricken,
Häkeln, Filirenu Rahmenarbeiten, Flicken, Stopfen,
Weißnähen, Sticken, Maſchinen u. Kleidernähen.
Gründlicher Unterricht im Zeichuen ſämmtlicher Muſter-
ſchnitte für Kinder-, Damen und Herrenwäſche und
Damengarderobe. Proſpecte auf Wunſch gratis u. franco.
Penſionairinnen finden liebevolle Aufnahme in der Familie.

entgegengenommen Auguſtaj. Anmeldungen werden
ſtraße Nr. 9.

Elise Wildhagen, Jnduſtrielehrerin.

Unſer großes Lager ſelbſtgefertigter Küückoroien u S

Teppiche, Stuhlstreifen, Kissen,
Sessel, Schuhe, Träger etc.

in (al0vas, Tueh, Dein und ollgtoffen
angefangen, muſterfertig und fertig offeriren
um zu räumen zu Selbſtkoſtenpreiſen.

Schlummerrollen ſeidene wie bunte, Cordo-
netgarn-Börsen villigſt bei

Geiſtſtraße Nr. 7

Etwas Neues zum erſten Male in Halle!

Böhle und E. Willardts

S iſt den geehrten Bewohnern von

Das elektriſche Mädchen. Der durchſichtige Türke.
Der luſtige Harlequin c. e.

Alles iſt neu und höchſt überraſchend.
Entrée: Erſter Platz 50 Pfg., zweiter Platz 25 Pfg.

Kinder und Militär ohne Charge 15 Pfg.
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

W w. Röhle und E. Willardt.
Für Goldarbeiter oder Bleganto Liuderschltten

ähnliche Geſchäfte. zu verkaufen große Steinſtra-
ſße 20 im „Preuss. Hof“.

Ein Laden in beſter Lage, gr.Geschwister Storch.
it lchen Sachen r G pr Silbers mit sole ahr i u. Silber-Bleiben Sie un fern davon haben wir waaren Geſchäft betrieben

die Hülle und Fülle! sagte mir der Dirigent, als ich ihm worden, iſt zu vermiethen. Laden
Palme's Männercher (Preis 1 M. bei Siegismund Volkening Einrichtung, Schränke, Ladentiſchrc.,
in Leipzig) vorlegen wollte. Ich bestand aber darauf, wenig- welche ſich darin befinden, zu ver
stens einmal hinein zu sehen. Am anderen Tage darauf sagte kaufen. Gefl. Offerten unter B.
er: Hier haben Sie Ihre Mark, es ist ein ganz vorzügliches No. 6502 werden an die An-
Werk, wir müssen dasselbe für den Verein anschaffen. noncen- Expedition von J.

(Aus einem Briefe von Polzin Barck Co. erbeten.

Ein neuer Preschwagen,
ſowie elegante Kinderſchlit-
ten zu verkaufen gr. Märker-
ſtraße 7.

Hülſen ſind abzulaſſen
Steinweg 39.

60 Ctr. Kleeheu iſt zu verkaufen
in Unter- Teutſchenthal 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Ludw. Hofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S. gr.
Ulrichsſtr. 17, iſt zu haben:

Vollſtändiges Handbuch der
geſammten Feldmeßknnſt.
1. Die Aufnahme, erech-
r Theilung aller Felder, Wieſen, Gärten c. 2. Vom

öhenmeſſen. 3. Vom Nivel
liren, Markſcheiden, Draini-
ren, Terrainaufnehmen und
Planzeichnen. Herausgegeben
von dem königl. ſächſiſchen Kam

merrath v. Schlieben.
Von J. B. Montag

verb. 7. Aufl. Mit 1000 Zeichnun
gen. Preis 8

a

L

bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thunlich-
ster Raum- und r
einen guten Erfolg zu erzielen,
sind Form und Abfassung der An-noncen, sowie Wahl der ostgoeig-

neten Blätter die Hauptmomente. 2

Allen denendaran liegt, diese Vortheile best. zu
r mögen sich der am hiesigen4 latze gr. Ulrichstrasse 471 befivd-
lichen Annoncen-Eapedition von

J. Barck Co.bedienen. Dieses Institut vertritt die
Interessen seiner Auftraggeber in
stets wirksamster Weise und ist durch
reello, billigste Bedienung bekannt.

8 V V V VEine herrſchaftl. Wohnun
nebſt Garten iſt zum I. April k.
J. zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

Sonntag den 30. November er.
zur Tanzmuſik und Montag den
1. Decbr. er. zum Ball ladet freund
lichſt ein Ww. Meissner

in Reinsdorf.

Sarg- Magazin
billigste Preise

Rathhausgasse Nr. 7
W. Detteuborn.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute ſtarb plötzlich und uner

wartet der Gaſtwirth und Brauerei-
beſitzer Friedrich Laue in Folge
eines Schlaganfalles im 77. Lebens-
jahre, was hiermit tiefbetrübt um
ſtilles Beileid bittend anzeigendie trauernden Hinterbliebenen.

Liederſtädt, den 26. Nov. 1879.
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